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Perfien mttr Kelgien.
Von Dr. Pau l Lensch, M. d. R.

Ein höchst lehrreiches Beispiel dafür, was man in England
guter dem Schutz der kleinen Völker versteht, ist das britische

Verhalten in der belgischen und der persischen Frage. Beive

Länder behandelte England vor dem Kriege nur als Objekte

englischer Politik. In beiden Ländern sinü zunächst die eng-
lischen Ziele durch die Kriegsereignisse durchkreuzt worden, in

Belgien durch den Einmarsch der Deutschen, in Persien durch

den Zusammenbruch der Russen. In Persien kam es England

auf das wertvolle Küstengebiet sowie auf die gewaltigen Oel-

vorkommen im Innern an, in Belgien auf die Ausnützung der

belgischen Kampfkraft gegen Deutschland. Belgische Sozialisten

haben vor dem Kriege laut dagegen protestiert, daß dasselbe

England, das im eigenen Lande die allgemeine Wehrpflicht

verabscheute, dem kleinen Belgien den Zwang dieser Wehr-
pflicht ouferlegte, während seine militärischen Unterhändler

gleichzeitig Unterhandlungen mit Belgien über die Benutzung
belgischen Bodens für Kriegszwecke anknüpften.

Als die deutschen Heere zu Beginn des Krieges sich den

Durchmarsch durch Belgien erzwangen, wurde dem deutschen

Botschafter in London, Fürsten Lichnowsky, über die deutschen

Absichten folgende Depesche von Berlin aus zugesandt mit dem

Auftrage, sie der englischen Regierung mitzuteilen:

Bitte zerstören Sie jedes Mißtrauen, das auf feiten der bri»
pichen Negierung hinsichtlich unserer Absichten bestehen könnte,
indem Sie auf, bas positivste die förmliche Zusicherung
wiederholen, daß selbst im Falle eine? bewaffneten Konflikts mit
Belgien Deutschland unter keinerlei Vorwänden
belgisches Gebiet annektieren wird. Die Aufrichtig-
keit dieser Erklärung wird durch die Tatsache bezeugt, daß wir
Holland unser feierliches Wort gegeben haben, seine Neutrali-
tät zu respektieren. Es ist klar, daß wir nicht mit Nutzen bel-
gisches. Gebiet annektieren können, ohne gleichzeitig Gebietserwer-
bungen auf Kosten Hollands zu machen. Bitte, machen Sie Sir
Edward Grey eindringlich klar, daß die deutsche Armee keinem

' französischen Angriff über Belgien hinweg ausgesetzt werden
kann, der gemäß unanfechtbaren Informationen geplant war.
Deutschland hat infolgedeffcn die belgische Neutralität außer acht

| zu setzen, da es eine Frage von Leben oder Tod für uns
ist, den französischen Vormarsch zu verhindern.

In der Reichstagsrede vom 4. August bezeichnete der

Reichskanzler den deutschen Einmarsch in Belgien als

ein „Unrecht", das wir wieder gut zu machen suchen wer-

den, sobald das militärische Ziel erreicht sei. Am 9. August

erließ Deutschland nach dem Fall von Lüttich eine neue Auf-

forderung an Belgien zur Gewährung freien Durchmarsches,
in der es unter anderem hieß: Deutschland kommt nicht als

Feind nach Belgien. ... Nachdem die belgische Armee in helden-

mütigem Widerstand gegen die große Ueberlegenheit ihre

Vafsenehre auf das glänzendste gewahrt Hal, bittet die
d-eutsche Regierung Seine Majestät den König,

Belgien die weiteren Schrecken des K r i e g e s z u

ersparen. Die deutsche Regierung ist zu jedem Ab-

kommen bereit, das sich irgendwie mit ihrem Konflikt

mit Frankreich vereinigen läßt.
Mt anderen Worten: immer wieder betonte Deutschland,

daß es Belgien lediglich aus Notwehr besetzt habe und nicht
daran denke, das Land oder Teile davon dauernd zu annek-

tieren. Frankreich konnte warten, wir aber nicht. Das alles

Hal aber nicht gehindert, daß die Entente mit England an der
Spitze das Deutsche Reich als Schänder des Rechls und Ver-

gewaltiger der kleinen Völker in der ganzen Welt brandmarkte.

Damit vergleiche man die Haltung, die England in Per-
sien einnimmt.

Seit dem russisch-englischen Abkommen vom Jahre 1907

war Persien in drei Teile geteilt: der nörvliche ward Rußland,

der südliche England zugesprochen, in der Mitte lag ein noch

neutraker „unabhängiger" Streifen. Für England bedeutete

das eine Sicherung des Weges nach Indien, zugleich aber auch

die Versöhnung mit Rußland und damit eine ganz außer-

ordentlich wichtige Etappe auf dem Marsche zur Isolierung
Deutschlands. Daneben kam es England auf die ausgedehnten

Petroleumfelder Persiens an. Das Del führende Gebiet Per-

siens ist ungeheuer, im ganzen größer als Deutschland und

Frynkreich zusammengenommcn. Es liegt zum Teil in der
südlichen Region des Landes, die durch die englisch-russische

Konvention dem britischen „Einfluß" überwiesen war, über-

wiegend aber in der für „neutral" erklärten Mitte. Noch vor

dem Kriege erwarb der englische Staat die Mehrheit der Aktien

der Anglo-Perfian Dil Compann, der englische Fiskus trat
als industrieller Unternehmer großen Stils auf, was mit der

englischen Tradition in schroffem Widerspruch lag. Inzwischen
hatte sich nämlich unbemerkt von der Desfcntlichkeit eine tief-

greifende Umwälzung in der englischen Flotte vollzogen. Sie

war zur Delfeuerung übergegangen und im Juni 1914 hatte
die englische Admiralität bereits 240 Fahrzeuge aller Art mit

Delheizung fertig. Das hatte die Notwendigkeit, einen sicheren

i2ellieferantcn zu haben, für England wesentlich erhöht. Bis

dahin logen die Hauptolgebiete für England in Mittel- und

Südamerika, besonders in Mexiko. Die Unsicherheit dieses
Landes machte es aber nicht zu einem wünschenswerten Liese-

fanten für die englische Flotte. Einen solchen wollte man sich

ch Persien, verschaffen. Da man aber die Anlage der Röhren

in einer Länge von 250 Kilometer bis zur Küste natürlich nur
fragen konnte, «venn man die nötige Sicherheit für die Ruhe

im Lande besaß, so kam es zunächst darauf an, sich diese Sicher-

heit zu verschaffen.

Man begann diese Ausgabe dadurch zu lösen, daß man die

Unsicherheit int ganzen Lande auf die Spitze trieb. Der durch

e'ne Revolution gestürzte Schah Mohammed Ali wurde durch

England und Rußland geschützt und unter sicherem Geleit außer

Landes gebracht. Die inneren Unruhen, soweit sie nicht durch

russisches und englisches Geld angesacht waren, brauchte man

^azu, das Land in stets neue Wirrnisse und vor allem in stets
"eue Kampfschwierigkeiten zu stürzen. Mau beklagte sich über

me Unsicherheit der Straßen und während vom Norden ein-

fach russische Kosaken cindrangen, verlangte England im Süden

b'e Ausstellung einer unter englischen Befehl zu stellenden, aber

"on Persien zu bezahlenden Polizeitruppe. Persien mußte dem

uachkommeu, nur gelang es, statt der englischen Instrukteure

lchweoische zu beziehen. Diese schwedischen Dffizicre suchte
'"nächst England zu bestechen. Als diese Versuche mißlangen,
krhöb sich f'j n wa [)rer Rattenkönig von Schwierigkeiten und

Intrigen, denen schließlich die schwedischen Dffiziere erlagen.
xW März 1915 verließen sie Persien. Im Jahre 1916 wurde

ö ' e Truppe selber aufgelöst und die alte Unordnung erhob

® ,p her ihr Haupt. Jetzt war England bald am Ziel. Die
Mose, absichtlich dem finanziellen Ruin enigegengeführte per-

chche Regierung mußte aus Englands Befehl eine neue, noch

stärkere Truppe aufstellen, aber diesmal unter dem Befehl bri-
"lcher Offiziere. Im Januar 1918 wies Curzon im englischen

Oberhause entrüstet die von „deutschfreundlichen" Elementen

aufgestellte Behauptung zurück, daß diese Truppe in Wahr-

heit nur ein Teil der britischen oder indischen Armee sei, die

die Aufgabe habe, das Land militärisch zu besetzen. „Natürlich

gibt es nichts derartiges in Persien" erklärte Der frühere Vize-
tönig von Indien mit Emphase.

Worauf jedoch die ganze Sache hinauslies, sollte bald klar

genug werven. Der andere große Partner bei der persischen

Teilung, Rußland, war im Kriege zusammengebrochen. Jetzt

erklärte England den anglorussischen Vertrag von
1907 einfach für aufgelöst und bereitete damit seine

Herrschaft über ganz Persien vor. Die Eroberung

von Bagdad hatte die englische Position im benachbarten Per-

sien sehr erleichtert. Nunmehr konnten die letzten Schleier

fallen. Viele Ortschaften im Innern wurden von der „per-

sischen Gendarmerie" in Trümmer gelegt, bis bann der Oberst

Kennian, der englische Konsul in Kirmanschah, in einer öffent-

lichen Kundgebung an die persische Bevölkerung mit dürren
Worten erklärte, diese „persische Gendarmerie" sei in Wahr-

heit eine englische Truppenmacht. Wörtlich heißt es in dieser

Proklamation: Die englische Regierung sandte bislang keine
ihrer Armeen nach Persien, nun ist sie aber aus verschiedenen

Gründen gezwungen, eine starke Truppenmacht aufzustellen

und nach Kirmanschah in Marsch zu setzen. Nach den üblichen

Beteuerungen, daß dies nur geschehe aus heißer Liebe zu Per-

sien und seiner Unabhängigkeit, heißt es schließlich: „Die

Politik Englands stellt eine Politik der Ge-

rechtigkeitdaL Zwischen den englischen Truppen und der

persischen Bevölkerung soll sich ein gutes Verhältnis anbahnen.
Miz arm und reich werven wir wie mit Freunden verkehren.

Diejenigen aber, die etwas zum Schaden Eng-

lands unternehmen, werden vor ein Gericht gestellt,

Spione und Urheber geheimer Machenschaften haben Aburtei-

lung nach der Strenge des Gesetzes zu gewärtigen."
So waltet jetzt im neutralen Persien eng-

lisches Kriegsgesetz und englische Truppen

stehen tiefim Lande. Aber darüber regt sich in der ge-

samten Entente fein Mensch auf. Persien soll im eng-

lischen Schnapp sack ebenso verschwinden, wie

einViertelderWeltbereitsinihmverschwun-

d e n i ft. England bleibt nach wie vor der Hüter des Völker-

rechts unv der Beschützer Der Schwachen, der mit Entrüstung

auf das Verhalten der Deutschen in Belgien Hinweisen bars,

und Dessen Sozialisten und Arbeiterpolitiker unentwegt in die

Kriegstrompete stoßen.

In Belgien handelte es sich für Deutschland um die Frage

der nackten Existenz. In Persien handelt es sich für England
um einen nackten imperialistischen Raub.

öeliise AstWiste Ott Selööe aWM

81 unlieb. WTL. Groß-» Hauptquartier, LS. Juli.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südlich von Albert schlugen wir einen englischen Teil-
angriff zurück und machten ini Nachstoß Gefangene. Erfolg-
reiche Borstöße unserer Erkunduugsabteiluugcn an vielen
Stellen der Front.

Heeresgruppe Teutscher Kronprinz.
Auf dem Lchlachtfeldc zwischen AiSne und Marne wurden

heftige Teilangrissc des Feindes teils vor, teils in unserem
Kampfgelände abgewiescu. Beiderseits des Ourca dauerten
die Kämpfe bis zum Abend an. Hier warfen wir nördlich
von Qulchp le Chateau den Feind aus feinen vorderen Linien.
Oestlich des Ortes und südlich des Ourcq schlugen wir im
Gegenstoß die feindlichen Angriffe ab. Auch westlich von
Binrelles (an der Marne) wurde der Feind im Walde von
Ris nach heftigen Kämpfen vor unseren Linien abgcwiefe».

Südwestlich von Reims säuberten wir das Waldgelände
westlich von Brignp und schlugen heftige Gegenangriffe weißer
und schwarzer Franzosen zurück. In der Champagne griff
deu Feind zwischen dem Tuippcs-Tal und Souain am frühen
Morgen an. Er wurde im Gegenstoß abgewiefen.

Im Luftkampf verlor der Feind gestern 23 Flugzeuge
und einen Fesselballon. Leutnant Freiherr von Richthofe«
errang seinen 30.; das Jagdgeschwader Richthofcn damit
seinen 500. Luftfieg. Leutnant Loewcnhardt schoß seinen 44.,
Leutnant Billeck seinen 27., Leutnant Bolle seinen 26. und
Vizefcldwebel Thon seinen 25. Gegner ab.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Ein hinöenburgwort gegen üie maffenmorülüsternen

Heimstrategen.

In bemerkenSwerler Weise ba: sich der Generalfüdinarschall
bei einer Zusammenkunft mit dem KrtegsberuMerstatter Rosner
ausgesprochen. Die Begegnung fand m der Nähe des Schlacht-
feldes von Reims statt. Hindenburg sagte beim Abschied:

„Jetzt giibt'8 wieder Kämpfe! Und jetzt werden die, die zu
Haufe sitzen müssen, hoffentlich vertrauensvoll sein. Aber das
Warten haben sie noch nicht gelernt und sollten nun
doch wissen, daß nichts im Kriege sich so schwer rächt wie Ueber-
eilung, die sich nicht die Zeit zu den feiten Fundamenten ihrer#
Operationen nimmt. Atempausen zwischen den Schlachten sind
nötig, wie Zeiten der Sammlung zwischen letzten Höchit.eiitungen
nötig sind. Die gute Bo rb e r e i t u n g ist der halbe Er-
folg. Und eines sollten die Ungeduldigen zu Hause nie ver-
gessen: Wir arbeiten hier nicht mit einer Maschine, bei der man
sich sagen sann: mag sie am Ende kaputt sein, wenn wir die
gewollte Leistung mit ihr nur noch schaffen. W i r arbeiten
mit dem $ eiligsten, was e 8 gibt, mit dem Blut und
dem Leben des deutschen Volkes. Wir tragen die Ver-
antwortung dafür, und wir wollen das deutsche Heer und damit
das deutsche Volk stark und im vollen Besitze aller seiner Kräfte,
die es im Frieden nicht weniger brauchen wird, wie e? sie beute
braucht, zu unser aller Ziel, zum Frieden, bringen.
Siegreiche schlachten werden fruchtbar in der Hand der Kräfte,
denen ihre Ausnutzung anveriraut ist. Unser siegreicher Frieden
soll uns durch die tausendfältige Arbeit derer, die ihn für dar
Vaterland auswerten sollen, erst die besten Früchte bringen.
Unsere letzten Reserven werden die starken,
arbeitsfreudigen Männer, die aus dem Felde
heimkehren und den Friedensdienst wieder auf ihre Schul-
tern nehmen, fein. D i e wollen wir unS erhalten!
Nicht als „kaputte Maschine" wollen wir am Ziele stehen, sondern
al? it a r k e S , u n g e s ch w ä ch t o S Volk, das heute die Waffen
niederiegt und morgen schon aufbauend wirkt und schafft!"

Die Zlamenfkage.

Aus Brussel meidet das Centraal Vlaamsck Vreßbuieau.
Vor einigen Tagen weilte der Reichskanzler tn Brüssel. Er
bat während seines Aufenthaltes Gelegenheit genommen, mit dem
Generalgouverneur auch über di« flämische Frage ein-
gehend zu sprechen und hat hierbei sein Einverständnis damit er-
klärt, daß dem Rat von Flandern eine Eröffnung des In-
sultes zugche, der Reichskanzler stehe nach wie vor unverändert
auf dein Standpunkte der Erklärungen seiner Vor-
gänger. Die Eröffnung ist im Auftrage des Generalgouver-
neurs am 20. Juli durch den Verwaltungschef für Flandern den
Bevollmächtigten dek Rates von Flandern bekanntgegeben wor-
den. Dem Wunsche des Reichskanzlers entsprechend, werde.:- liai
in den nächsten Tagen einige führende Flamen zu ihm begehen,
um mit ihm das ganze, filamenpolitiiche Problem in eingehender

Aussprache zu erörtern.

MmeUW-MMlM SkiWdMl.
Amtlich. WTB. Wie«, 26. Juli.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei Genove, in bat Liebe« Gemeinden, scheiterte ein

feindlicher Vorstoß. Lonst keine besonderen Ercigniffe.
Albanien.

Zwischen Kitchy und dem Meere sind wir an mehreren
Ltcllen bis an de« Lemoni gelangt. Unser Vordringen löst
heftigen Gegenstoß des Feindes ans.

Der Chef der Generalstabes.

UnLerseeboots-Sencht.

Amtlich. WTB. B e rl in, 26. Jnli.
Im Mittelmeer versenkten unsere U-Boote vier

Dampfer von rund

13000 vrutto - Register - Tonnen.
Der Chef deS Admiralstabes der Marine.

Das „greifbare" Ende -es Rrieges.

Reuter erfährt: Der Arbeiterminister im .Kriegskabinett
Barnes telegraphierte kürzlich über die amerikanische Arbeiter«
foederation, daß die von Wilson in feinet Adresse an die ameri-
kanischen Truppen vom 6. Juli mitgeteilten Kriegsziele die all-
gemeine Billigung der Arbeiterschaft finden. Seit
der Festlegung der Kriegsziele durch Lloyd George im Januar,
sowie durch Wilson und durch die Kriegszielerklärtrngen der Ar-
beiterpartei könne man von dem Gegenstand sagen, daß alle
vernünftigen Menschen darüber einig seien, wenn
die Zentralmächte nur ihre Bereitschaft erklären wollten, diese
drei Erklärungen sich zu eigen zu machen, dann dürfe man sagen,
daß das Ende des Kriege? greiflbar naher, wenn nicht wirklich ge-
kommen fei.

Hierzu wäre zu bemerken, daß über die Bereitschaft der Zen-
tralmächte, auf der allgemeinen Grundlage der Wilsonschen oder
auch anderer Erklärungen in Verhandlungen einzutreten,
schon längst „bei allen vernünftigen Menschen" gar kein Zweifel
bestehen kann. Daß die Zentralmächte sich die gegnerischen Er-
klärungen „zu eigen machen", sich ihnen also, rote eS wohl gemeint
tji, ohne Widerrede unterwerfen sollen, ist freilich etwas zu viel
verlangt.

Ein Vorstoß gegen -ie Nortcliff-Presse.

Der „mächtigste Mann in England", Lord Nortrliff, der Be-
sitzer der größten und einflußreichsten Zeitungen deS JmellandeS,
dessen Anteil an der Kriegsvorbereitung und an der beständigen
Auspeitschung des Kriegsroillens ganz unberechenbar stark ist, war
am Mittwoch das Ziel eines heftigen Angriffs, den der ehemalige
Arbeiterminister Jobn BurnS gegen ihn richtete. Burns Cber
bet Ausbruch des Krieges sein Amt als Minister niederlegtes, hielt
eine scharfe Rede gegen das kriegsverlängernd« Treiben der
„Times" und anderer Norteliffblätter; er sagte, diese Blätter
würden von Schuften herausgegeben, von Schurken redi-
giert und von Idioten gelesen. Nachdem et seine Rede be-
endet hatte, fragte der Sprecher, ob er einen der Lords aus dem
Ober Raufe nn Auge habe Burns erwiderte, daß er allein ba?
wiederhole, was er vor Jahren bereits gesagt habe. Darauf
wollte er leine Rede sortsetzen, aber der Voriitzentze unterbrach
ihn von neuem und stellte die Frage, auf welche Werfe BurnS
leine Behauptungen begründen könne, daß gewisse Blätter daS
Eigentum von „Schuften" wären, die von „Schurken" redigiert
und von Idioten gelesen würden. Burn? gab zur Antwort, diese
Behauptungen seien vor Jahnen von ihm aufgestellt worden und
die heutigen Umstände rechtfertigen seine Pro-
phezeiungen. Er wiederholte alsdann die oben angeführten
Worte, fügte jedoch hinzu, daß, wenn der Sprecher meine, die?
fei' gegen die Ordnung des Haufes, er feine Worte zurücknehme.
Der Vorsitzende erwiderte, daß es ganz sicher gegen die Ordnung
fei. Die Blätter, auf die Burn? anspiele, wären Eigentum
eines Mitgliedes der Oberhauses, und, diese? als
Schuft zu bezeichnen, sei ein Ausdruck, der im Unterbaufe nicht
zugelass«! werden könne und der im anderen Haufe ebensowenig
gestattet sei.

Das Unterhausmitglied Pringle stellte die Frage, ob eS
wahr fei, daß die „Times" einer Gesellschaft als Eigentum an«
Aehüre. Der Sprecher bemerkte, daß er Darüber nicht orientiert
iei, er sei der Meinung gewesen, Lord Northcliffe wäre der Be-
sitzer. (Rufe: NeinO Dann macht es die Sache mir noch
schlimmer, fuhr der Sprecher fort.

Burns entgegnete darauf, er würde sich, wenn der Vorsitzende
seine Behauptungen at? gegen die Ordnung des Hauses gerichtet
aniähe, dieser lehr ernsten Enffcheidung fügen. Er sei seit
28 Jahren Mitglied des Unterhauses und habe sich in dieser
langen Zeit nie einen Ordnungsruf zugezogen. Da? wolle er
auch jetzt nicht erreichen. Wenn der Vorsitzende den Wunsch habe,
daß er ferne Worte zurücknehmen möge, dann würde er die»
tun, müsse jedoch feine Ansicht aussprechen, daß die Hausordnung
den Mitgliedern de? Unterhauses volle Wortfreibeit zu-
gestehe. Der Krieg hätte auch darin ''chon vielleicht eine Aen-
be’tung gebracht. Damit war der Zwischenfall erledigt.

Fliegerangriff auf Paris.

„Petit Parisiin" meldet auS Paris: In der Nacht vom Sonntag
zum Piontag ühcrssogen deutsche Flugzeuge zweimal die Stadt, sie
warfen Bomben ab und richteten Sachschaden an. Mehrere Personen

wurden verwundet.

Ein Munitionsarbeiterstreik in «England.

Aus Amsterdam wird berichtet: linier den englischen Muni-
tionsarbeitern muß ein großer Streik ausgebrochen sein, denn der
Londoner Berichterstatter des „Allgemeen HandelSblad' meldei. daS
Kriegskabinett habe beschlossen, wenn der Streik nicht aufhöre, für die
dienstpflichtigen PiunitionSarbeiter von Montag ab die Befreiung vom
Militärdienst auszuhcben. In Gewerkschasiskreisen gebe man zu, daß
die Maßregeln der Regierung, die darauf alyieiten, die gelernten
Arbeitskräfte auf die Fabriken zu verteilen, die sie am meisten nötig
haben, vollständig mit bett früheren Abkommen Üdereinstimwen. Die
Ausständigen haben die Ratschläge der beratenden Kommission, für
deren Einsetzung sie vor einem Jahre in den AttSstand traten, verworfen.

Portugal und die 'Entente.

Der „TempS" meldet auS Lissabon: tzaes verlor gestern bet
Eröffnung des Kongresses eine Botschaft und erklärte, die alle repu-
blikanische Veriassung bliebe bis zur Revidicrung durch das Parlament
in Kraft. Der von ihm unternommene Staatsstreich sei im
nationalen Interesse notwendig gewesen. Tie Demagogie bade gestürzt
werden müssen. VaeS erhob Einsprüche gegen die Anwürfe, wonach
er reaktionäre Ansichten habe. Er stehe auf republikanischem Stand-
punkte und habe die öffetilliche Wohlfahrt im Auge. Während feiner
Amtszeit sei die Ordnung wiederhergestellt und die wirtschaftliche Lage
Portugals gefestigt worden. Portugal habe feine Verpflichtungen den
Alliierten gegenüber voll und ganz erfüllt. Die Regierung organisiere
in größerem Umfange die Beteiligung Portugals am Kriege.

Liquidierung der deutschen Danken in Drastlien.

„Agencia Americana" berichtet aus Rio de Janeiro, daß
der Finanzminister auf Beschluß der Regierung mit der Liquidierung
sämtlicher deutscher Banken in ganz Brasilien begonnen habe.

Der Gefangenen-flustausth zwischen Englan- und

dem Deutschen Reich.

In Erwiderung auf eine Anfrage sagte Cave im englischen
Unterhause: Das Haager Abkommen über den Aiislausch und die
Behandlung von Gefangenen wird nur in Wirksamkeit treten, wenn
es von den beiden Regierungen ratisizieri ist. Ferner ist es abhängig
von einem besonderen Vorbehalt, den die deutschen Delegierten gemacht
haben. Die Abmachung sehe die beibeifeiiige Heimsendung aller Kom-
battanten, einschließlich der in Holland und in der Schweiz Inter-
nierten, die 18 Monate tu Gefangenschaft waren, vor. Alle Zivilpcifonen
können, wenn sie wünschen, zurückkehren, wobei eine geringere Anzahl
der britischen Zivilisten durch eine entsprechend höhere Zahl Kom-
battanten ausgeglichen wird.

Keine Rücfbefdrderung der in Holland Internierte .

Einige Zeitungen veröffentlichten eine Mitteilung auS hem Ha
wonach Holland wegen der eigenen ErnährungSschwierigk.tien i
weiteren Internierten und Gefangenen aufnebmeit will und die int ::
in Holland untergebrachten englischen und denlschen (Mefain
zurückbefördert werden sollen. Hierzu wird amtlich bemerii
eine Zurückbeförderung der in Holland internierten deutschen Kr
gefangenen nach England nicht in Frage kommen kann. Die dein
Regierung hat sich der holländischen gegenüber verpflichtet, für
Ernährung der von England nach Holland überführten und dort
untergebrachten deutschen Kriegsgefangenen zu sorgen.

Reine Entlassung des Jahrgangs 1870.

Amtlich wird mitgeteilt : Die Entlassung auch nur einer Teile?
deS Jahrgangs 1870 wird ans militärischen Gründen in absehdate
Zeit nicht möglich fein. Die immer wiederkehrende Behauptung, bau
die Entlassung dcS Jahrgangs 18fro mit feinen wenigen Monaten
gut wie gar keine Entlassung gewesen sei", widerspncht den Tatsache:

vermischte Rriegsnack chten.

Der Austausch der Ratifikationsitrkiin! über den deutsch-
ukrainischen Friedensvertrag sand am 24. Juli in Wien statt.

Bonar Law teilte Im Unterhaus mit, daß eine neue
Kreditvorlage eingebracht würde. Zu■ leid) werde auch eine
Erklärung über die misilärffche Lage abgegeben

Der „TempS" meldet ans W a sh in g t. it: Der frühere
Direktor der deutschen „Stu iSzeitung" des
Staates M i f f i si p p t, der des Berfii-, gen das Spionage-
gesetz schuldig erklän wurde, erhielt zehn . re Gefängnis
und 500 Dollar Buße.

Der „Berliner Lokalanzeiger" berichtet ans igano: Der Genueser
„Secolo" meldet aus Buenos Aires, der argentinische
Finanzminister fein EntlassnngSgefuch zurück. habe und daß die
Vereinigten Staaten ihre Bemühungen für den , a m m e n f ch l u ß
aller füdamerika nifchen Staaten: -r uordamerikanischer
Führung verstärken. Ein besonderer Prograr 'nkt fei die Schaffung
einer Handelsflotte für den Verkehr zwischen v.or - und Südamerika.

„Nalionaltidende" meldet aus Stockhol : Die Tamps'chiss.
sahrtS-Aktiengesellfchaft ,Svea" hat beschlossen, fron der Eholerageiabr

bie Schiffahrt nach Petersburg wieder aufzunebmen.
Aerzte und Krankenpflegerinnen werden die Dampfer begleiten ie
Kapitäne erhielten den strengen Befehl, in PeterSdur" keine Lil <

mittel zu kaufen und das Wasser aus der Newa nicht zu verw:

Zu der neuentfachten Debatte über die p r e u si i f ck l-
rechtsfrage gibt in der fveikonservativen <
meuterischer BefchwiebtigungSrat — vermutlich ihr: .. r
— gute Ratschlage für eine Verständigung. ’übrt an

„Für den unbefangen Urteilenden bestand lang jt : ■ i n
Zweifel mehr, daß, wenn auch über das . r: nh<i -. . u: r
Verständigung mit dem Abgeordnei,: i ar . nir . • ge-
langen wäre, eine Auslösung deS b g e c r . ■>
Hauses trotz der emgegcnsteyendeii Bedenken i ch t >
gehen sein würde. ES mag aber gar i ■' ’ n,
wieder völlig flarznstellen, daß der AuSganp de’ Sctnb; >
Verhandlungen Über die Wahlrechtsfrage nur ’ e r ft ä n e t •
gung oder Auflösung sein rann. Tertinm n m <htur —
denn tn Kreisen, bei denen der Wunsch der Vater des 1 eh. . teils
ist, könnte au? dem völligen Schweigen der Negierung ei den
letzten Verhandlungen des Abgeordnetenhauses nur zu lei... ge-
schloffen worden sein, daß bei negativem Verlauf der Wolsire .. ■
kampagne wenigstens zunächst alles beim alten bleiben werde.

Aber auch :m übrigen kann die von jener Mitteilung zu ge-
wärtigende Stärkung de? politischen Verantwortlichkeit:• ?
nur erwünscht seist. Angesichts der so überaus schweren V . *
denken, welche sich gegen einen das Volk tief spalt, nden '.bl-
kamps in einer Zeit erheben, in der cutt, der r Krieg die • n-
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Verstiindigmtq oder A«flöstt«ss?

heit der VolkSfroitt zur Staatsneuvendigkeit m : oder die e r nc:t
großen Frieden-aufgaben die Sammlung aller Kräfte de? Vo.kc t
erheischen, ist e? die unabtoe:; hart vaterländische PfI chk
aller Beteiligten, nach Möglichkeit einem solchen An -
gange der Landtagsverhandlungen vorzubein Tie? gilt ins-
besondere auch von der demokratischen Linken, welche
bisher ihrem Machiverlangev olmi ihrende Rsic'’ d t
auf dies vaterländische Moment die Zü :l sch .- n ließ. Zitn ’.chst
hat ober daS Herrenhaus das Wort. ES tp-'-rbc sich ein
unvergängliches Serbiens! um den preußischen Staat
erwerben, wenn eS durch feine Beschlüsse den Weg zur Ver-
ständigung ebne t €."

lli.; will scheinen, der Parlamentarier be~ „T ft" hätte alle
Ursa. seine Mahnungen weniger an die bemalt tifibc Linke al?
an die tonservative und nationalliberale Rechte zu riebten. Denn
diese ist das Hindernis für eine »Verständigung" auf oer Basis
de? hoch und heilig versprochenen gleichen Wahlrechts. hr
Machtverlangen, da? heißt ihr Verlangen nach Erha.tnng :! t
eigenen Machtposition durch Konsolidiern ng der S i' ircvt?«
Privilegien, wenn auch in anderer Form, ist der Grund, trof l..
Wahlrechtsreform immer noch in der Schwebe ist Auf cir- Ver-
ständigung, wie di et? Feinde de? gleichen Wahlrechts sie i ,J X”.:>
ken, wird die Regierung sich ns keinen Fall einic'fcn d 'n,
weil das die Preisgabe de? gleichen Wahlrechts bedeuten tu
das der Krieg mit der allen Volksschichten anserlegten ole en
Opferpflicht zu einer unausweichlichen Notwendigkeit gemacht'Hot.
Dieser tapferen Kämpfern bars die Rechtsgleichheit nicht nicht
vorenthalten werden, um faulen Kriegsgewinnlern Vorrechte zr
geben.

Die „Nordd. Allgem. Zia.", die fün-sst die Rce runa ps~a
dagegen verwahren zu müssen, daß Scheidemanns T : • den r 4 •*.
seien, hat sich nun eines anderen besonnen. Sie erkl rt: „lieber
den augenblicklichen Stand der Wahlreiormsr, in .
Erachtens völlige Klarheit. Die Regierung keift z.mäch't
noch darauf, daß die vorlrondenen Schtvieriakeiten f ' : ::t
Wege der Verständigung lösen lassen. Tie wird ’arin
durch die Erwägung bestärkt, daß Ivohl keine Partei, ■
sozialdemokratische nicht, den Wunsch b at, ... zu eine' La: :
auflösung kommen zu lassen, wenn e:- möglich fein soll "ie z u
gesicherte Wahlreform auf eine Weise zustand’ zu
bringen, die dem von außen bedrohten Vaterlcuide ernf’.’ valitisck "
Kämpfe in der Heimat erspart. Darüber, ob die Möel ■: ber-
liegt, kann man natürlich verschiedener Meinung fein. > :t b-.:
aber um io weniger Zweck, jetzt öffentlich die Meirmnasi l "
beiten dieser Art zu erörtern, als der Reichskanuer klar und .
sich bekundet hat. er werde, falls feine Zuversicht auf '
gung sich als trügerisch erweisen sollte, u n b e d i n g t z u d
L a n d t a g s a u f I ö s u n g schreiten."

Wenn die zu gesicherte Dal. eiorm, da? bc f
gleiche Wahlrecht, ohne Landtagsauflösung rrt
kann, so wird die Sozialdemokratie dagc vir i n.z
haben. Nicht ein Wahlkampf zu ungeeigneter Zeit t
unsere? Bemühen?, sondern die Erreichung der "
für die VolkSmassen. Behält die Regierung bie'"c? "sie! m
so ist freilich für eine Verständigungsakt "ar nur rvt f
Spielraum frei. Die Verständigung Politiker aber tt. ’n
immer mit der Hoffnung, die Regierung vom ..'den .V. .
Wahlrechts recht wett atzdrämgen zu können.

fficflttt «nvercchtiftte Mittestkigernngt«

hat die bayerische Kammer einstimmig einen bl. —
schloffen, in dem die Regierung ersucht wird, bi? in •
gemeinen Regelung durch da? Reich, die von der 1 ■
gierung beim Bundesrat anzustreben sei, sich mit >rn rci
vertretenden bayerischen Generalkommando? ins Be-
setzen, um unberechtigte Mietestei gerungen zu verbinde n.
besondere soll eine Verfügung erlassen werden, .voi ch
MietvreiSerhöbung, sofern die Mieter r-
stimmen, nur mit Gene! migu. ’
gung?ämter eintreten dait. Zerr ’ .
auf Hinarbeiter, daß die MieteinzpungSäroter n ' .ter
werden und auch in Der Uebergangszeti nach dem Kriege in
samkeit bleiben.



seh:n, dem "Fahrpersonal die fernere Au nahm, .... _
und start b c i dl ä b i g I c t Scheine ,u n c r b i c i, ' 6 f, t
macht WeS in ollen Bahmvageii Wirch Anschläge besannt, r ’’ e
darauf hingewiejen wirb, daß zerrissene und oeklebic Sariehnxr

scheine von den Reichshoiipikassen und Oberpostkaffen cingetaujcht^itr
Die Prägung eines 2' Psennig-Ltiitkes aus norf r ' '■

stimmendem Metall ist m l’liteiidit genommen. würben rt
Unzuträglichkeiteu beteiligt werben können, wie sie y bci
von Postwertzeichen mi Betrage von 7i 4 sich fühlbar genia^t rT' 1 '
Mit der baldigen Einführung der neuen Münze ist zu rechne" gaben-

Ferionstorie in Hamburger 2dudcit. Ter Ausickub
Ferienhorte ichreidi uns: Ju den Kreiicii der Eltern „tigt sich r
Unkenntnis über die Bedingungen für die Aufnahme 'in bie &
Die Knaben zahlen weder für den Aufenthalt noch für die ®„!„- orle'
müssen aber zwei Kartoffelmarken und vier Fleischmarken abti-k
wenn sie an der Speisung teilnehmen wollen. Anmeldungen
jederzeit in allen Horten cnlicgciigenomnicn. Knaben, bie am T 1
ohne Aufsicht sind, werben bevorzugt. Hier ist also den Eltern nP
legenheit geboten, ihre Jungen vor schlechtem Einfluß iu beinah/''
Horte finb ttt folgenden Schulen: Böhmkennraße 13, Aurfchsiiaer
deich 3, Lüdwigstraße 9, Ausschlägerweg 98, Kielortallee 18 Va ., ( ,

weg 71, Grundstraße 10, Roßberg 45. Knauerstraße Lu, Schleidenstraße n
Die TiebcSbrutc iMuOftcUung int Zimmer 87 des

hauicS ist bisher von etwa 500 Personen, die durch Tiebstähle
schädigt finb, besucht worden. Viele haben ihr Eigentum wieder
erkannt und auSgehänbigt bekommen. Da aber noch eine aröfv/
Menge Wäsche, Blusen, Kleiderstoffe und wertvolle Kristallsachen don
lagert, werden Bestohlene aufgefOtbert, in den nächsten Tagen vor
mittags von 9 bis 11 Uhr, sich die aufgelegten Waren anzusehen.

Schleichhandel mit Kartoffeln. In ber Venediktstraße beob-
achtete cm Beamter einen Mann, ber mit Kartoffeln von f> QU § *
HauS zog bie er mit za. 1,10 das Pfund verkaufte. Wie der
Händler sich von dem Beamten verfolgt sah, ergriff er die Fwckt
würbe aber ergriffen und nach heftigem Wiberstand zur Wache gebracht
Hier gestand er ein, bie Kartoffeln für 80 daS Pfund gekauft iu
haben. Von dem Erlös wollte er während feines Urlaubes fein
Leben fristen. Die Untersuchung ergab aber daß der Verhaftete fest
1917 fahnenflüchtig war. Er wurde dem Militärgericht zugeführt.

Verhafteter Weivedieb. In Stellingen wurde eine Kuh Don
der Weide gestohlen. Die Spur der Diebe führte nach Hambim,
Hier ermittelte man ant SieHingermeg einen Händler, bet bie Kuh ttt
feinem Stall hatte. Er will nicht wissen, woher bas Tier stammt ez
sei ihm nachts von zwei Männern für einen Tag in Aufbetvahrmm
gegeben. Der Häubler bestritt, die Absicht gehabt zu haben, das Tier
zu schlachten: auch feien bei ihm noch keine Geheimschlachlungen vor-
gekommen. Er wurde ledoch überführt, nachdem man Fleisch, Mx
und eine ganze Schlachtereieinrichlung vorgesunden hatte.

Hcbcrfattcnc Wanderer. Ein löjähriger Bursche aus der
Kanatstraße unternahm mit feinem Freund aite der Atsenslraße m
Altona einen Ausflug nach Escheburg. Unterwegs wurden die Burschen
von mehreren Männern liberialleu und mit Stöcken geschlagen. Dann
nahm man ihnen ihre Rucksäcke mit Lebensmittel ab und trieb sie
durch Hunde ’ nack verschiedenen Richtungen auseinander Nachts
kamen sie ganz erschöpft nach Haufe. Es wurde nun ein Efcheburger
Bahnbeamter ermittelt, der bei dem Uebersall beteiligt war. Mau
fand bet ihm die Rucksäcke. Zu seiner Entschuldigung gab er an,

daß sie glaubten, F-elddiebe vor sich zu haben. Die Lebensmitte!
hatte er verbraucht.

Um 50 000 Mark betrogen wurde ein Berliner Gastwirt.
Zu ihm kam ein Kaufmann mit leiner angeblichen Frau und einem
Operniänger, bet mit dem Wirt ein Unternehmen mit 80 000 Marl
gründen wollte. 50 000 Mark sollte der Wirt dazu hergeben, war
dieser aber nicht wollte. Da übernahm der Opernsänger die Bürg,
schalt für seinen Freund und dieser stellte nun einen Scheck übet
30 000 Mark aus. Später mußte bet Gastwirt bie Entdeckung
machen, daß er Schwindlern zum Opfer gefallen war. Das Kleeblatt
hatte sich inzwischen mit dem Gelde auS dem Staube gemacht. Der
Scheck war wertlos.

Beraubte Segelboote. Von drei an der Anlegestelle Manstem.
brücke festgemachten "Segelbooten wurden die Periennige sowie Kissen
und Flaggen im Werte von A 3000 gestohlen. Für bie Herbei-
schassnng ist vom Geschäbigten eine hohe Belohnung ausgesetzt. Täter
ist verniutlich ein etwa 25 Jahre alter Mann mit bunflem Schnurrbart,
weißen Schuhen, langem Rock, Sporthemb unb bunflem weichen Hut.
Er spricht babische Miuibari. Der Verbächtige ist auf den Booten ge.
leben worden. Man nahm an, daß er beauftragt fei, bie Sachen ab«

zuholcn.
Durch Einbruch stahlen Diebe aite einer Wohnung am Harvestc.

huberweg verschiedene Damenkleiber, Silbersachen, Tischwäsche (gez.
S. R >, 20 Flaschen Rotwein und A 240 in bar. Der Gesamtwert
beläuft sich bis auf A 5500. Für bie Herbetschaffung der Sachen ist
eine Belohnung von 10 Prozent ausgesetzt worden.

$tkinc Polizciuachrichten. Gestohlen wurden auS einem Hauss
in ber Ftöbelstraße Bett-, Tisch- unb Leibwäsche (gez. 21. Rw. unb
L. L.) im Gesamtwerte von A 3000. — Aus einer Schlossetwer kstätte
am. Steinhöst stahlen Diebe für A 3000 SchlossethanbwetkSzeug.; aus
einem Kontor in ber Llbmitalitätsttaße unter Anwendung von Nach«
schlüsseln einen Posten Zigarren im Gesamtwerte von A 2411.

Mono und Umgegend.

Zur Lkbensmittclvcrtciluuq in Ser nächsten Woche.

Bezirksweise Verteilung. Bezirk 21 bi? 38, 60 b:5
79, 94 bis 109, 110 bis 129, 164 bis 183 erhalten auf Abschnitt
Nummer 129, Bezirk 39 bis 69 und 199 Isis 207 auf Abschnitt
Nummer 128 ber Warenbezugskarte für Scnberberttihing pro
Einheit 250 Gramm Fabrikkäse zum Preise von 80 F für 250
Gramm. Die Abgabe erfolgt vom Sonnabend, 27. Juli, an in
den he kann len Geschäften. Die Mlitärpersonen erhalten % Psunb
Fabrikkäsc auf Nummer 2 für Sonderverteilungen ber Militär-
karte, gültig vom 27. Juli bis 2. August. Bezirk 1 6iS 20, 80
bis 93, 130 bis 147, 148 bi- 163 und 216 bis 224 erhalten auf
Abschnitt Nummer 129 der Warenbezugskarte für Sondervetiei-
Itingcn 125 Gramm Hcurzerkäse zmn Preife von 55 F für 125
Gramm. Die Abgabe erfolgt von Montag, 29. Juli, cm in den
bekannten Geschäften.

Sonderverteiluffigen in der Woche vom
2 7. Juli bis 2. 21 u g u ft Auf Abschnitt Nummer f25 der
WarenvezugSkarte für Sonderverteilimgen gelangt zur Ausgabe
200 Gramm gebärt ter Grünkohl zum Preise von M 1,20 für
200 Gramm.

Eier. Von Mittwoch, 31. Juli, an ein Ei auf Abschnitt 16
an alle Kunden, die in nachfolgenden Geschäften angemeldet
sind: H. BöhrS, Wilhelmstrahe 6; I. Rahmann, Gerritstraße 41;
B. Reich, Holstenstraße 165; Pink, Wrangelftrahe 52; Steh»,
Rosenhagenstraße 2.

Kinder bis zum vollendeten sechsten Monat
erhalten auf ?lbfcknitt 8 der gelben Kinderkarte 375 Gramm
Nährmitetl. Die Abgabe kann sofort erfolgen.

Kinder vom vollendeten sechsten Monat b i $
zum ersten Jahre erhalten auf Ilbschnitt 8 der grauen 5si»-
berfarte 500 Gramm Nährmittel. Die Abgabe kann sofort erfolge».

Kinber vom volle »beten eritenJahrebiszum
dritten Jahre erhalten auf Abschnitt 8 ber grünen Kinder-
karte, soweit die Ware noch nicht bezogen ist, 250 Gramm
Haferflocken zum Preise von 35 F für 250 Gramm. Die Abgabe
kann sofort erfolgen.
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Hamburger Börsenstreik.

In Betreff bet Börsensteuer
fand man biejc ungeheuer
unb toat gänzlich abgeneigt.
Enddeschluß: btc Börse streikt.

Aber baS Gcn'ralkommanbo
sprach, unb zwar nicht ritaräando:
.Reklamationen? Nein! ,
Stellt nur ein — auch i ch stell' ein 1

Solches tat bei ollen jungem
Herr n ben Widerspruch verringern.
Rasch wirkt die Alternai"
ve: la bourse ou la vie.

@t66on ffium im .etmplUif!’” u5

„.Wil hei be Stirer bemogeln wull,"" rep Fritz Siewert bormang.
— Up sü'nc Kleinigkeit, as ’ne llnnerbrenmg was, adjt’te. Kurz
»ich, denn hei was all mal ’rute fmeten un habd ok all mal Schacht
fregen, hei reb’te also wider: „Unser Herr Burgemeister ließ m’>ck
kommen unb fragte mich, burch welchen Fuhrmann ich die Waren
besorgt hätte? — Durch mein eigen Fuhrwerk, sagte ick- —
per se. sagte er. — Nein, sage ich, nicht per See, Rahnstädt m
keine Seestadt, per Achs. — Da lachte er und sagte, er hätte lick
lateinifd) auSgcbrüdt. — Mitbürger! wohin soll baS führen, wen»
einem Pferb unb Wagen mit Beschlag belegt wirb? TaS ist bet
Weg zur Armut. — Wie sollen wir Kmifleute bestehn bei bem ge-
ringen Aufschlag, ben wir von Kaffee und Zucker, von Tabak un»
Schnupftabak nehmen?" — „„Von Ehren verfluchten Snuwtovoi
ftoigen S’ still!"" rep Schauster Teichert so'ne Näs' h-ww 'k
dorvon kregen,"" un hei Höll sik de Fust vor be Näs’; ämer bet fwg
bormit »ich dötck. allen» lachte, Wil sine natürliche ?lä) nw
rechtsck unb linksch äroer be Fust 'rate fei. — „Mitbürger! f°°
Kurz^ wiber, „ich weiß bas recht gut: Armut muß sein, aber »e
vernünftige, solche mein’ ick, die ieberman» mit sich selber avz
machen hat, unb bei bet er nicht nötig hat, seinen Mitmenschen
Last zu fallen. Ader ist das möglich bei ben traurigen IN
ftanben in unserer Stadt? — Mitbürger! schon seit Jahren streue
ich 8«gcn die unberechtigten Privilegien, die sich gewisse Leutra *
gemaßt haben unb die von oben herunter geschützt werben.

utfejitnj

Ut mitte Strorntid.

Bon Fritz Reuter.
[ 0 8]

Nu kämm be ArrnautSftag' up bat Tapet, un flahdem bat be
Vresenbent be Krag'genauer bestimmt habd, füll nu de Rahnitädter
Reformverein utmafen: „woans be Armaut tauirst in be Welt
kamen was, un toorüm bat sei sik noch ümmer in be Welt uvhollen
beb". — De irfte, be uptreb, waS be Rekter Baldrian. — Her steg
von hinnen, öS all be annern beben, up be Rebnerbühn, [et sik ätoer
von hören von sinen öbbersten Schöuler en groten Hümpel Banker
’ruppe reifen, bat hei doch vör allen Dingegn irst ’ne gaube Mei-

B.. nung för fit in be Versammlung uprichten wull. As hei nu be
■ Bibel un Xenophonnen un Plato n un Aristotelessen un Liviussen

un Tociiusien un allen?, wat hei von Licero’n tau Hanb hadb, bisib
. stoppt habd, maste hei en Deiner un säd: bit wiren fine Hilss-

truppen. — „Babder," säd Jehan» Bank tau Schauster Teicherten,
I 'S „btt warb langwirig, toi kennen ent jo; toill'n uns irst »och en

Elas Bir kamen laten." — Nu läb be Rekter los un berves' ut be
Bibel, bat all ölllinge bi de Juden Armaut toest mir. — „„Dat
'S nidj wohrl'" rep ’ne hei'cke Stimm von hinnen ut den Drürn-
pel, „„de verfluchte» Jude» hetotoe» ’t Geld all’ allein, be weiten
ve.'. wo 'n armen Minschen tau Mattb iS."" — De Rekter let sik

I . nicht sturen, hei wes’ be Sak ut be Bibel »ah, narnrn bunn
Xepophonnen tau Hanb un verteilte vel von be Heloten in Sparta,
»j: c; 'n chniltck non be Versammlung »ich ganz verstah» toürb.
Tor -1 .r: 1 bet Plaw'n vör un flog up em los, d. h. blot up bat
Bank von :; .'t.puMtf, un nock Dorian in allen Gäuden, un fäb:
; 3 - r ” ' bat habd. wat Plato sik so bi Fierabendstiden för
c,?, 'ib-t-ner? uibacht fjabb, denn künn jeder Rahnstabter Daglohiter
a * ffindf. UN lüften tau Midbag eien un Sünnbag?«

f narmiddags :r ne si:tl,ch spazieren führen, un be Kinner, de nu
Em m ' : e» Äiturrbul .1 um den Bals rümmer lepen, gürt gen denn mit

W. 9-tÜene Mebben um ben Hals bord) de Straten. — „Dat möt bei
■" un . genauer utbuX-n. — „..Hock! Plato, hoch!"" gung bat borch

■k' e — •••' ■ <’ r ' ’ 5 bat se oll Juden-Rewwer Platow, be up
' ,i !unn ~ -Ä' Vadbrr, tk heww em gaub

t . rennt. -neu rnannig st-tf Utr.bBetb v- mt ichech»,"^ fäb
’ °“ r - - - - Kttnge. von ben 'Breienbesten schaffte

td ■’ mw von ^p!at Dte.» roennte itf an ben R^krcr
’ ■ » srn Namen von be Veriammlung, he; muagt soch be

! ' ' " un ben : :tubnrtabter Reformveretn en buk-

jv -i ■- ~ von te , laiosch« Republik gewen. — Ta: was en stark

Verlangen Am ben ollen armen Rekter lep be Stoeit von den Kopp,
aS hei dreimal an fetten beb un dreimal hacken blew, indem bat hei
bat sülwst nich recht wüßt; hei fäb also tau letzt in sine Angst: de
Platosche Republik wir 'ne Republik west, un wat ’ne Republik wir,
würden fine polittsch gebild’ten Tauhürers woll weiten. — Na, bat
wußt jo mt ein jeder, un be Rekter kämm nu up be Romers un ver-
teilte as ganz wat Besonders, bat be ollen Römers sprangwis’ ok all
hungert Habben, un bat fei denn ümmer Indhals’ nah panem et
circenses schrigt hadden. Panem“, meine liehen Zuhörer," sad hei,
^beoeutet nämlich ,Brod“ und .circenses* bedeutet .öffentliche
spiele*." Mit einem Mal sprang Schauster Deichert up de Bank,
trotzdem dal em Hanne Bank an be Rockslipp laurügg Hollen wull,
un rep: ...Dat iegg ik man! — De ollen Römers fiinb so bumm
nKp rneft;un toat de funnen, Ionen wie Rahnstädter alle Dag’! —
2»öt/ Sri un Bökeln un Jürendten un all de annern, aS toi bi

'tsfej'ern litten un en beten Wängtühn speien, lett be Burmeister
de Korten Wegnern«», un toi möten mit Babder Pfeifern tau Rat-
mn mi moten dar Straf' un Gerichtskoften betahle» ? — Wat? —
?J^iegfl, aS de ollen Romers: ftieS öffentliches Spill möt sin!"" —
..ü-or recht, Babder," rep Jürendt, „un be ollen Römers
unJ* Bekter fall leben, hoch!" — „.Hoch!"" gung bat nu, un
„..Hoch — De Rekter namm mt bit Hoch för sik un be Römer
mi * eJ* D^tner in Empfang, un 08 hei fach, bat be Presen beut öfter»

be '-oct fef, matte bei sik an ben Slnh von sine Red' un slot
°" wurklich: „Meme geehrten Zuhörer," fäb hei, wenn wir also
uniere jetzige ttrmiit betrachten, so sind e$ eigentlich nur die Kinder
armer ~eutc und bie HanbtoerkSburschen, bie in unserer Stabt
betteln gehn." — Dorant treb hei af un namm de HülfStruppenunner ben Arm. —

.... em fümm Jehann .Lteinswegens*. — „.Meine Herrns,""
in? I)ct, „„tep oin mcindtocgen» ein yärber,"" borhi reckie'hei be
■ eiben Han :t mit so’n Nahdruck ut be Tun», bat bat ben ganzen
.dezoriiwerein dlag vör be Lgen toürb, ..ich tnin auch bei den
verrn .) el ter in die Schul gegangen, un rechi hat er, wir müssen

ne : leplil haben ;meinswegenS kann sie von Plato n fein, mein?«
toegers von en andern; der was ber Herr Retter sagt von bie
'.lanbmcrtoburbcn, ba» ist 'ne Sünde und 'n« Schande; ich meine
rnetneroegcnS bi: HanbwerkSburßen, nicht den Herrn Rekter. —
_<eire Sjerrne. ich bim meinswegenS auch als Handwerkshurß in

ie Fiwnibe gereist. — „ilchter'n Aden 6t Muddern heft seien,"
~ —SBac, ? — B:r nach Birnbaum in Polen bim

iq ge lammen, unb meint-wegert- noch weiter, ümmer zu! so weit
Der Himmel mau iS unb ein ehrlicher Blaufärber meinswegens noch

Gvas gilt,"" bormit flog hei sik vör be Bost. — „„Und, meine Herrns,
ich könnte meinswegens noch zwei Geselle» halten; aber ich kann'S
nid), denn der Jndig i? zu teuer."" — „Jh, Du Racker! Tu farwst
mit Blauholt," rep Schauster Deichert. — „„Das 'S meinswegens
en dummen Snack!"" rep Jehan. — „Wat Jndig? Hir!" repen
bete Stimmen, „hei formt mit Blauholt!" — „„Ja,"" rep de
Witzenmaker von Schaustergesell, „„bc Frugenslüb', be bi em far-
me», kann einer glik kennen, be seihn all öS be Teerswälers ut, bat
oll Blau holt farwt tau sihr af."" — „junger Mensch," frag Jehan»
so recht van haben dal, „haben Sie meinswegens in meine koll Küp'
hineingekuckt?" — „„Du füllst Dat Miil holten, wenn von Sfrmaut
be Red' iS, Du sittst schön in't Fett,"" rep ein anner. — „Meine
Herrn?, daS 'S meinswegens en bummen Snack! Es ist wahr, ich
hab« mir en neues Haus gebaut ..." — „.Von Blauholt,"" rep
be Schaustergefell. — „Von Blauholt!" rep allen» dörchenanner.
— „„Nein!"" rep be Farwer, „„von Tonnenholt! meinswegens mit
eichene Sohlen!"" — „Von Blauholt!" gung bat Webber. —
„„Meine Herrns," föt Jehann »och einmal indringlich nah, richt't«
fit tau Höcht un flog sik mit be blaße Fust vör be Bost, „„ich bün
meinswegens Rahnstäbter Bürger un toeiter sag' ich nichts"" —
„IS ok naug!" repen weck. — „„Denn hilft ok toat Recht»!"" repen
be DaglöbnerS, „,,’runne mit ben Taf'kopp! toat be weit, weiten
wi all lang'!"" Un Jehann .MeinSioegenS* müßt« 'ranne von
be Bühn.

Nu kämm Kurz: „Mitbürger! Wir sprechen hier von der
Armut, und mein geehrter Herr Vorredner sprach von bem Jndig.
Da muß ein Donnerwetter drein schlagen! Woher sollen wir
Kaufleute Steuern bezahlen, wenn sich jeder Färber seinen Jndig
selbst kommen läßt, und baS tut der geehrte Herr Vorredner bloß
darum, daß ihm keiner in be Karle» kucken sonn, wie Biei Jndig
unb wie viel Älauholz er gebraucht!" — ...Sie kucken selbst in bie
Karte»!"" rep wat achter ent; hei kek sik ihn un grab in Brästge»
sin Gesicht, let sik ätoer »ich siüren un säd roiber: — „ben» be»
"nbig kann er von mir wohlfeiler kriegen, als au# Rostock ielbft
— Aber, Mitbürger, von ber Armut! — Wenn bas so beibteibr,
werben wir alle atm." — „„Tor bett hei recht, Sabber,"" säd
Schauster Deichert tau Jehann Banken. — „Mitbürger, ich habe
mir erpreß Psetb' un Wagen angeschafff. um mir meine Waren
selbst heranzufahren unb auch bieten kleinen Vorteil wahrzu-
neBmen." — .„Ten lütten Vurtel £unnt uns bat Takel ok »ich
mibr!"" rep be Fuhrmann Fritz Siewert bormang — „aber,
reb'te Kurz wiber, „wie ist'S mir ergangen ? Sie hoben mit vet.
gangen Jahr in Teterow mein Fuhrwerk mit Beschlag belegt." —,



Stellingen-Langenfelde. Verkauf von Rindfleisch am
gonnabenb. Die Verkaufszeiten sind bei den Schlachtern einzuseben.

-Frische Fische zu haben am Sonnabend von 9 bis 11 Ühr
tjr Bezirk 6, Nr. 90 bis Ende, und Bezirk 1, Nr. 1—28, Eims»
wtelerstr. 16, für Bezirk 6, Nr. 90 bis Ende, und Bezirk 7, Nr. 1—59,
Allee 27; geräucherte Fische von 6 bis 8 Uhr abends für
Bezirk 8, Nr. 46 bis Ende, und Bezirk 4, Nr. 1—60, Eimsbüttcler-
fuaße 16, für Bezirk 7, Nr. 240 bis Ende, und Bezirk 8, Nr. 1—58,
Allee 27. — Abgabe des Leinen uähgarns auf Nähgarn-
torte ab Montag, 29. d. M., bei W. Klügling, Kielerstrabe.

Eidelstedt. Zusatz-Brotkarten werden künftig nur noch
gegen Vorzeigen eines Ausweises verabfolgt, der wöchentlich vom
Arbeitgeber unterzeichnet fern muß.

Niendorf. Geräucherte Fische sind am Sonnabend bei
H. Keller zu haben. — Rindfleisch verkaufen am Sonnabend von
3 bis 8 Uhr sämtliche Schlachter, auch an Selbstversorger, deren Namen
mit A—Z beginnt Selbstversorger erhalten Bezugsscheine im Ge-
sieiudeamt. — Talg zu haben auf Brotkarten Nr. 455—508.

Schnelsen. Wer Selbstversorger in Brotgetreide
»erben with muß sich bis spätestens Sonnabend, 27. d. M., mittags,
ui Eemeindebureau melden, wenn dies nicht schon geschehen.

wan-sbeck und Umgegend.

Lc-enSmittelabgabc in der Woche vom 28. Juli

bis 3. August.

Die Lebensmittel-Kommission teilt uns mit, baß in der Woche vom
28. Juli bis 3. August 1918 folgende Lebensmittel abgegeben werden:
200 Gramm Weizengrieß auf die Bezugskarte für Kinder
unter 5 Jahren. 150 Gramm Zucker (bereits ausgegeben).
125 Gramm Gerstengraupen oder-Grütze. 125 (Sramm
Zuppenmehl. 250 Gramm Kaffee-Ersatz. Ih Gramm
-üßstoff auf je 5 Abschnitte der WareubezugSkarte. 60 Gram m
Butter. 250 Gramm gedörrten Weißkohl, Wirsing-
kahl, Zwiebeln und Sellerie. 6 Pfund Kartoffeln
-.um Preise von 20 Pfg. pro Pfund auf die Abschnitte 4—7 der Woche
vom 27. Juli bis 2. August. 200 Gramm Fleisch auf die Reichs-
'leischkarie. 1500 Gram >u Brot und 100 Gramm Mehl.
Frischgemüse: Kohl, Erbsen, rote Möhren, Mairüben usw. bei
ollen Gemüsehändlern ohne Markenzwang. Milch laut Bekannt-
machung des Magistrats vom 26. November 1917. Quark-Käse
bei allen Milchhändlern, soweit Vorrat vorhanden. Frische Fische
sowie geräucherte Fische, Bücklinge und Nordsee-
Krabben täglich bei allen Fischhändlern, soweit Vorrat vorhanden.
Tie Abgabe von Lebensmitteln (Weizengrieß, Zucker, Haferflocken) gegen
Krankenscheine findet bis auf weiteres in den nachstehenden Geschäften
Hoti: Für Mariental: P. Weger, Goethestrabe 69; für die innere
Stabt: M. Brandt, v. Lengerckestraße 29; für die übrigen Bezirke:
W. Biel, Manteuffelftraße 26.

Kartoffelvcrsorgung. Im Lause der kommenden Woche wird
be Lebensmitielkommifsion wiederum 6 Pfund Frühkartoffeln aus die

inze Karte und 3 Pfund auf die Kinderkarte gegen die Abschnitte 4
i_tS 7 derselben Woche, nämlich vom 27. Juli bis 2. August ausgebeu.
; 6 Händler werden ersucht, zukünftig wieder, wie im Winter, am
-tertStag und Freitag jeder Woche vornuttagS zwischen 8 und 11 Uhr
hie Gutscheine auf dem Geschäftszimmer, Neue Bahnhofstraße 15, zu
™fen. Weiter wird daraus aufmerksam gemacht, daß auch dieses Mal
iur Durchführung einer genauen Kontrolle die vorerwähnten Adichnitte

gebündelt abzuliefern find.

Berkaus von städtischem Käse. Abschnitt 10 der Waren-
bezugskarte ist für diese Woche gültig für 100 Gramm Käse
Win Preise von 1,60 das Pfund. Der Käse ist beim Butterhändler
'n Empfang zu nehmen.

, Tie nächste gemeinschaftliche Sitzung der städrischan Kvl-
'egicn findet am Mittwoch, 31. Juli, abends 7 Uhr im Rathause statt.

AuS^dem Berichte über das Parteiaeschäft und die „Bremer
Burger-Zeitung ergibt sich, daß sich düs fittanzielle Ergebnis
weientlich gebelfert ra: Während in den beiden oorheraebenden
Jahren eine ziemlich bedeutende Unterbilanz bestand, schloß das
letzte Jahr mit einem Ueberschuß von aber «K. 16 000 ab. Tos
Vermögen des Ges»as>r .tzrnus, Druckerei, Inventar. Vapter-
borräi«' üiro.j ist ein ganz berrachtlicneS. Unter den Parteinnrren
— Unabhängige und Linksrad,kale ac:tif ten gegen die „Bremer
Burger-Ze lung — Hat dieses, unser Parteiorgan nidit wenig
gelitten, aber jetzt ist die rlbonnentevziffer wieder 'n einem
bockni erfreulichen Sieigen begriiicn. stiegen oic Haltung der
Zeitung wurden keine Klagen laut.

Ter Vorsitzende der Versammlung teilte mit, daß sich der
VorUand mit der Auistellung der Neidistagskandidaten — jetzt
ist * er Unabhängige Henke bremischer Vertrete^ im Reichstage
— beschäftigen romde. Tas neue Gesetz räumt dem Wo dl kreise
«reinen zwei Abgeordnete ein, die nach lern VerbäHmtroabl-
sysdem zu wählen sind.

Kleine Chronik.

Verhaftung eines BroikartcnsälfchcrS. Tem „Tberschlesi'chen

Kurier" zufolge" wurde geliern abend der Verleger deS „MhS-

lowiezer Anzeiger", Klimatz, wegen umfangreichen Brot»
kartenschwiudelS und Fälschung verhaftet. Klimatz hatte sich aus der

Kattotvitzer Druckerei Klischees verschafft, womit er in seiner Druckerei

Brotkarten für die polnischen Kreise Bendziu und SoSnowiee herstellte.

50 pZt. der in diesen Kreisen den Bäckermeistern abgegebenen Brot-

karten waren gefälscht. Die Druckerei wurde geschloffen und daS
Erscheinen der Zeitung eingestellt.

Gin großes Hamfterneft wurde in Neukölln entdeckt und
ausgehobeu. In einer Straße des nördlichen Teils der Siadi zog
vor längerer Zeit eine Frau zu, tue von kleinen Handelsgeschäften zil
leben schien. Gehern hatte die Neuköllner Kriminalpolizei Veranlassung,
sich in ihrer aus zwei Stuben und Küche bestehenden Wohnung um«
zufehen. ;-,u ihrer Ueberraschung fand sie alle Räume von unten
b>s oben vollgefüllt mit Lebensmitteln aller Art und den ver'chie-
deusten anderen Sachen. Das Lager, baS die Frau gehamstert
hatte, um es im Schleichhandel nach und nach zu hohen Preisen
wieder abzusetzeiu enthielt in großen Mengen Zucker
und Kaffee, Speck und Schinken, der zum Teil schon ver-
dorben war, ganze Töpfe Volt Schmalz und Talg, zum Teil ebenfalls
schon verdorben, gestocktes Mehl, sauet gewordene Marmelade, ein-
gemachtes Schweine- und Hammelfleisch, im ganzen für 30 000

Lebensmittel, dazu noch für ..«. 10 000 Herren- und Damen-
wäsche, Stoffe, Gardinen, einige 30 Paar Stiefel, 50 Stück Kernseife.
Außer diesem Warenlager, daS deichlagiiahmt wurde, fand man bei
der Hamilerin noch 31. 20 000 bares Geld, die sie durch ihren Schleich-
handel schon erworben hat.

Der Wucher in Anzugstoffen, wie er von den Großfirmen
ganz offen betrieben wird, wird immer toller. Das „’-ö. I." hatte

mitgeteilt, daß eine Berliner große Schneidersirma für einen Herren-
maßanzug gegenwärtig „schon" 1000 Mark verlangt. Und
der „Reichsverband für dennche Herreinuoden" ist dreist genug, diese
Forderung auch noch zu rechtfertigen. Demgegenüber wird dem ..B. I."

von einer Groß Handelsfirma des deutschen Woll-
handels geschrieben: „Es gibt keinen Fabrikanten, der einen
Preis von ,H. 90 oder M. 100 oder gar mehr für einen Meier Stoff
an der Hand der von ihm gezahlten Preise fiir Rohmaterial begründen
könnte. Das sämillche Material ist beschlagnahmt, und es wird ihm
zu Höchstpreisen davon zugeteilt. Nach dem Höchstpreise für

Woite darf heute ein Meter Herrenaiizugstost nicht über 30 Mark
beim Fabrikanten kosten. Für den Ziv ilved ar i werden die Preise
durch schamlosen Wucher in die Höhe gelrieben.

Und keine Behörde rührt sich, um diesen schamlosen Wucher, der
doch nach den gesetzlichen Bestimmungen streng bestraft werben soll
vor den Strafrichter zu bringen.

Ungetreue Proviant Beamte. Vor dem Trieg? ;encbt m
Osnabrück kamen eine ganze Reihe von Unterfcblogunaen,
Diebstählen und Veruntreuungen zur Verhandlung, die beim
Osnabrücker Proviantamt verübt worden waren. 'ne
große Menge von Lebensrnitteln ist gestohlen worden. Der
Hauvtanavklaigte Proniantinspektor Plattner erhielt l'i Jahre
Gefängnis und wurde degradiert. Zehn andere Angeklagte er-
hielten ähnliche Strafen.

Der Schleichhandel in Basiern. Im bohrischen Staai8«
Ministerium fand eine Konferenz statt, in der bezüglich des
Fremdenverkehrs und der Ernährung nach Meldung des „23. T."
erstaunliche Dinge mitgeteilt wurden. Allein im letzten
Vierteljahr seien 4 0 0 0 0 0 Rinder heimlich ge-
schlachtet worden. Die Gastwirtschaften, die die Haupt-
abnehmer des Fleisches^sind, kümmern sich wenig um die Ver-
ordnungen gegen den Schleichhandel, an deren Umgebung ins-
besondere auch außerbayertsche Hotels beteiligt seien.
Es wird voraussichilich dazu kommen, daß die Speisekarte fn den
Gastwirtschaften und Hotels aufs äußerste eingeschränkt und ver-
einfacht wird. Unerhört ist auch die Hamsterei in Butter. Was
den Stand des Getreides anlaiigt, so machen die Felder einen
sehr guten Eindruck. Mit dem Frühdrusch wurde in vielen Teilen
Bayerns bereits begonnen.

Automobilunglück in Berlin. Der „Vorwärts" berichtet:
AIS Vlittwoch abend gegen 11 Uhr eine Kompagnie Soldaten
singend durch die Lehrter Straße marschierte, »uhr ein aus der Perle-
berger Straße in schneller Fahrt einbiegcuoes M i! i t ä r a u t o
mitten i ii d i e Truppe hinein. Ente Anzahl Soldaten, von
denen 15 sofort in Lazarette geschafft werden mußten, und drei Zivil-
personen wurden überfahren und mehr ober weniger schwer verletzt.

Ein Weister Rabe. Ter Besitzer deS HanstS Lechnerstraße 16
im Wiener Bezirk Landstraße hat feinen Mietern erklärt, daß
sie in Anbetracht der schlechten Zeiten am nächsten Ersten d i e
Monatsmiete nicht z u bezahlen brauchen.

DaS Ende der Eholera in Stockholm. Das Sveuska
Telegrambyran meldet: Die Eholera scheint letzt endgültig besiegt zu
fein, nachdem sie vier Opfer gefordert hat. Neueste Nachrichten.

Lpiovageprozeisk.

WTB. Berlin, 26. Juli. Folgende drei Svionageiälle ge»
langten in den letzten Tagen zur Aburteilung. Lurch Urteil deS
KriegSzustandSgerichlS in H a in bürg wurde der Schweizer Erwin
Allemann wegen Landesverrats zu zwölf Jahren Zuchthaus
verurteilt. Er richtete mehrere Spionagedcrichte mst militärischen
Nachrichten an eine Schweizer Adresse. Tie für den feindlichen Nach-
richtendienst bestimmten Nachrichten wurden durch dte Wachsamkeit der

zuständigen Organe aufgetangeit.
Durch Urteil des Reichsgerichts wurde die Verkäuferin Karoline

Koch ans Marburg zu vier Jahren Zuchthaus wegen
versuchten Landesverrats verurteilt. Sie wurde in Zürich durch
feindliche Agenten verleitet, militärische Nachrichten auS Deutschland
an Deckadressen in bet Schweiz zu schicken. Ihre Berichte auS Han-
nover wiir den aber von ben zuständigen Stellen aitfgefangen.

Durch rechtskräftiges Urteil des Oberkriegsgerichts in Würz-
burg rourbe der fahnenflüchtige Kanonier Karl Buchert zu einer
GesacktzitchthauSstrafevonlSJahren, Versetzung in die

zweite Klaffe deS SoibatenfianbcS, Entfernung ans dem Heere und Ab-
erkennung 6er bürgerlichen Ehrenrechte auf die Taner von 10 Iahten

verurteilt, wegen Fahnenflucht und beS Verrats militärischer Geheim-
nisse. Buchert machte tu Holland, wohin er fahnenflüchtig wurde,
dem seindttchen Nachrichtendienst gegen Bezahlung Mitteilungen über
die Frontverhältnifse und andere militärische Angelegenheiten.

^riindung eined mitteleuropäischen Wirtschaftsrates.
WTB. Berlin, 26. Juli. Eine vom Arbeitsausschuß für

Mitteleuropa einveruiene überaus ansehnliche Versammlung von
Vertretern der Industrie, des Handels und der Schiffahrt und der
Finanzwelt beschloß beute im Kaisersaale deS Hotels Adlon unter
dem Porjitz von Tirekwr Dr. Schacht nach einleitenden Vor-
trägen von IlnterstaatSsekretär Dr. Schiffer, der tn großen Zügen
die Grundgedaiiken der mittel«urop<ttschen Arbeit darlegte, und
De. Gerhard Schotte die Gründung eines Teutschen WirtschaftS-
rat« für Mitteleuropa. ES wurde der Verwaliungsrat mit dem
Rechte der Zuwabl und ein vorbereitender Ausschuß gewählt, der
au$ folgenden Herren besteht: Generaldirektor Ballin, Ham-
bürg, stellvertretender Tirekwr v. Holtzendorfs, Berlin,
Präsident Dr. Lohmann, Bremen, vom Rat, Frankfurt a. M.,
Geb. Kommerzienrat Engelhardt, Mannheim; Stellvertreter: Dr.
Blaustein, Dr. Robert Bosch, Stuttgart, Stellvertreter: SpndikuS
Bayer, Geheimer Bergrat Dr. Williger, Katkowitz, Stellvertreter:
Dr. Geidenbeimer, Geh. Kommerzienrat Marwitz, Dresden. An
den Kaiser wurde ein Huldigungstelegramm abgesandt. In der
Versammlung waren vertreten das Auswärtige Amt, da? Reichs-
amt des Innern, da? Reichsschatzamt, daS Reichswirtschaftsamt,
das KriegSernährungSamt, daS Finanzministerium, C".senbabn-
miniiteriitm, KriegSministerium, Kriegspresseamt, KriegSamt,
BundeSrat und Reichstag durch verschiedene Mitglieder,

Hussarkks Programmrrdc.

WTB. Wien, 26. Juli. Meldung deS Wiener k. k. Telegr.-
Aorrespondenzdureau. Abgeordnetenhaus Vor vollbesetztem Hause
und dicht gestillten Tribunen hielt Ll i n i st e r p i ä si d e n t
v Hussarek seine Programmrede, in der er ausführte: Der
gewaltige Krieg drückt allen öffentlichen Gefühlen den Stempel
auf und steckt dem politischen Wirken gebieterisch ein Ziel. Es gilt
in fester Gemeinschaft mit dem altverbun beten
Deutschen Reich, mit dem uns stets hochgehalienc. im Feuer
des Kampfes gehärtete und nun in noch inniger Verknüpfung
für die künftigen Zeiten unzerreißbaren Band« der Freuirdschaft

und Treue umschlingen lLcbhafter Beifall links), sowie mit den
tapferen Wafse.ngesährten, die uns dieser Krieg gewonnen hat,
das erfolgreiche Enoe deS furchtbaren Krieges zu erzwingen. E s
gilt nach Jabren harter Prüfung, kraft der
unvergleichlichen Hifldeutaten unserer tapferen Heere, zu einem
ehrenvollen Frieden zii gelangen, hinsichtlich dessen sich die be-
rufenen eotaatsmänncr der Mittelmächte ihren niemand be-
drohenden und auf die allgemeine Völkerversöhnung
gerichteten Absichten «Beifall) öfters unzweideutig festgelegt
haben. Die Regierung wird ihre ganze Kraft dafür einsehen,
um, soweit eS an ibr liegt, zur Erreichung dieses heiß ersehnten
Zieles beizutragen iBeisall), für baS die Machtentsalbwng nach
außen allein nicht genügt, sondern daS nicht minder auch innere
Stärke und Geschlossenheit voraussetzt. (Zustimmung.)
Um dieses aber yi erreichen, ist ein stetiges verfassungs-
mäßiges Zniammenwirken mit den gesetzlich
berufenen Vertretungskörpern unbedingt die Vor-
aussetzung, an der die Regierung unverbrüchlich festhaUen wird.
Die nächste unmittelbare Aufgabe ist die Votierung des Bud-
ge ip r o v i s v r i ii m s. Darliber hinaus wird es sich füt die
nächste Zukunft darum handeln, Vorbereitungen für die Klärung
und Ordnung jener großen Fragen *u treffen, welche sich einer
wohlgeregelten Kontinuität unseres Berfafsirngs>lebenS entgegen-
stellen, während des Krieges aber die Uwaufschiebbarkeit ihrer
Vöfung schärsstenS bar getan haben. Ich meine di« großen G e -
jtaltungeprobleme des nationalen Lebens int
Staate, die nur innerhalb der Monorchie und durch ihre be-
rufenen Gewalten zur Entscheidung gebracht werden können. Die
Regierung erachtet es zunächst für ihre Pflicht; imo6lässig an
der Erweckung der Atmosphäre des Vertrauens zu wirken, in
welcher dann unter ihrer Fuchrtrng an eine schrittweise
Bewältigung der zahlreichen komplizierten einschlägigen Aufgaben
mit der Bürgschaft für ihre Dauer berangetrefen werden kann.
In inniger Wechselwirkung mit diesen steht baS Problem der
zeitgemäßen Verwaltn ngSreform, welche wir unS
im Wege einer anSgebehnteren Heranziehung der Inter-
essenten zu den Aufgaben der Verwaltung denken. Hier-
durch wurden zugleich Voraussetzungen, geschaffen, um auch für
so manches Gebiet eine Entspannung zu erzielen, wodurch die
voreiwähnten Fragen unvoreingenommen einer ruhigeren Be-
handlung zugänglich und schließlich lösbar gemacht rourten. Nicht
minder muß die ständige Mitwirkung des ReichSratS
in den Angelegenheiten de? Ernährungswesens gesichert
bleiben. Es handelt sich hier um die Existenzfrage der ganzen
Bevölkerung. Ganz besondere und unaufschiebbare Bedeutung
wird die Ordnung der Finanzen besitzen Von der rich-i
tigen, energischen und raschen Lösung dieses Problems hängt baS
Schicksal aller schichten der Gesellschaft und baS LoS jedes ein-
zelnen ab. (Zustimmung.! Ebenso wird die Mitarbeit deS
ReichSrateS erheischt für das große Werk deS wirtschaft-
lichen Wiederaufbaues cur 'breitester SBaffS. Ja habe
hier ebenso viel Schaffung verläßlicher, ökonomisch gesunder
PorauSsetzungen für sie gesamte Produktion und Industrie, wie
für die so sehr bedrängte und beengte Landwirtschaff im Auge,
als auch die Wiedergewinnung befriedigender SebenSbebingungen
für die ganze Bevölkerung insbesondere den durch die mate-
riellen Wirkungen des Krieges schwer betroffenen Mittelstand und
für eine sich in den Rahmen dieses allgemeinen Wiederaufbaues
einsügende Fortentwicklung der sozialen Fürsorge, wie sich baS
ethische Bewußtsein als Gegenleistung deS ©taateS für dte auf.
opfernde Haltung der breiten schichten an bet Front und daheim
mit Recht postalieri. Wir bringen unerschütterlichen Glauben
an eine glorreiche Zukunft unseres Staatswesen? und Bringen
den testen Willen mit, seine «testen Kräfte für den Dienst seiner

Selsten Zukunfiszwecke zu sammeln. Wir muffen bestrebt sein,
die Grundlagen gemeinsamer vertrauensvoller Arbeit zu schaffen,
die nicht ohne gegenseitige Offenheit und Gradheit vollbracht wer-
den sann. In dieser Richtung wenden wir unS zunächst an jene
Gruppen, die nact ihrer grundsätzlichen Stellung schon früher an
der Seile des im schwersten Kampfe ringenden StaateS gestanden
haben und halten unS der Pflichten dieses erprobten Verhält-
nisses auch unserseits aegenwärtig. Wir möchten aber auch bei
jenen, bi: ablehnende Haltung einnehmen, uns wenigstens jenes
Matz von Vertrauen erringen, wie es tonale segnet einander
zollen. Gerechtigkeit gegen alle, gegen jeden Volksstamm und
aegen jede soziale Schicht inuß aber der oberste Leitsatz Jein und
vleiben. (Zwischenrufe der Abgeordneten Pantz und Teufel: „Wo

si der deutsche Kurs?" Gegenrufe der Tschechen.) Wir würden
ur-3 glürfi-'fi schätzen, wenn es uns vergönnt wäre, ein Stück der
Riesenarbeit, die die Zeit von unserem Paterlande verlangt, gut
und gediegen zu leisten. (Lebhafter Beifall.) Der Minister»
praü>"it wird beglückwünscht.

: ~ Haus begann hierauf die zweite Lesung beS Budget-

P'innhme drs VndfietprovisormmS «nd des

Krirgskrkdits.
WTB Wien, 21. Juli. Dai Abgeordnetenhaus nahm nach

längerer T. alte ui namcittlicher Abstimmung mit 215 gegen 196Stimmen
ein sechsn onaligeS Budgetprovisorium, sowie in einfacher Abstimmung

den SeckSmilliarbenkredit an. Die Mehrheit, die für die Vorlage
stimmte, '.'eie sich au« christlich-sozialen und deutsch-nationalen Par-
teien. sowie Teutsch-Radikalen, Rumänen, dem Polenklub und einem
Teile der Italiener zusammen.

Ta« Hau« trat die Sommerferien an.

OkffcnHidtct! WettetMcnft
(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarle.:

Wettcrausstchten für Sonnadrnd, den 27. Juli. Fort-
dauer der herrschenden Witterung wahrscheinlich, trocken
«der Gewitterneigung.

(Eintritt der Gbb« und Flut in Hamburg.
am 37. Juli:

dbte: 7 Uhr 2« Mn. nachm. | ziut: 3 Uhr 33 Mn. nachm.

Hierzu das illustrierte Unterhaltungsblatt „Die

Neue Welt" Nr. 30.

r Otaitfe erhalten auf Abschnitt 4 bet Krankenkart« 250
Nährmittel. Die Abgabe kann sofort erfolgen.

® 9t urgab -- städtischer D a n i t ä t s m i l ch. Xii toll in
-After Zeit iiiahere Bekanntmachung folgt) eine beschränkie
Ä 6anttätom,rd) an Kinder b,o zu kech« fahren, an .Lanke
- Ln sie Vollmilchkarten nber 46 ober Liter bestken, und an
Lde und stillende Mütter feiten« der Stadt'Altona m,°"

Len werden, und zwar 150 Liter täglich Die Ai,«gäbe von
erfolgt nur durch die Bahrenfelder Meierei von Aacodien

Ä fflärtneiitraRc 142. 1 Liter SanitätSmilch kostet ,k i
Meldungen werden h.S zum 31. Juli im LebenSmittelami, Zimmer
L 10, von 6 bis 3 Uhr taglrch entgegengenommen. .Kinder baden
d,n Geburtsschein und ihre Milchkarte, Kranke den Krankensckein

,nd ihre Milchkarte vorzulegen.
Erleichterung des Milchbezuges. Gutscheine für

Me neue P»'°de können von Freitag, 26. Juli, an in den Aus.
^bestellen des Lebensmittelamtes abgeforderi werden.
8 Abgabe von Kirschen. Von Donnerstag, 25. Juli an
werden bis aus weiteres auch auf Nummer 124 der Warenbezugs,
karte für Sonderverte,lnngen und Abschnitt 3 der für die Woche
W 27. Juü bis 2 Ailhust gültigen Militärkarte Kirschen ob.
pegeben- Die Handler mugen fedoch an Käufer, welche im Besitz
dir Aartennummer 120 respektive des vom 20. bis 26. Juli gül.
ttgeit Abschnitts 3 der Miltar karte sind, vor den sonstigen .ft auf ein
Aschen verabfolgen.

F eu e ru ngsma te r, al. In der Woche vom 28. Juli
6ii 3. August ist Abschnitt 18 der Feuerungskarte A für die Ab.
s abe und Entnahme von Feuerungsmaterial gültig.

In die Elbe gefallen. Eine beim Schuppen C der Altonaer
Kai- und LagerhauSgeseNichaft beschäftigte Arbeiterin tat beim Anbord-
gehen einen Fehltritt und sturste m die Elbe. Ein Kabnsischer, der
den Vorfall bemerkte, rettete die Verunglückte vom Tode des Ertrinkens.

Ein ganzes Fuhrwerk entführt. Ein Droschkenkutscher, der
sein Gefährt einen Augenblick >n der Kleinen Freiheit unbeaufsichtigt
hatte stehen las en, mußte bei seiner Nückkehr die Erfahrung machen,
daß ein Spitzbube mit 4.'tetb und Wagen davongefahren war.

Verhaftet wurde ein Heizer, der aus dem GerichtsgesängniS in
Reinbeck entwichen,^ nach hier gefluchtet war und Diebstäble ausgeführt
hatte. Ein Kompstee von ihm wurde vor einigen Tagen in Hamburg
verhaftet.

Diebstähle. Für X. 2000 Herren» und Dameugarderobe wurde
aus einem Ladengeschäft Am Brunnenhof gestohlen. — Eine Zigeunerin,
die für Jk. 750 Seide stahl, geriet in Hast. — AuS einem Stalle an
der Pinneberger Chaussee wurden zwei Pferdegeschirre und drei Hühner
gestohlen.

7lus Sen ElbgemeinSen.

Grotz-Flottbeck. In den Schlachtereien wird Fleisch verkattfi.
Bei Meier gibt es Kartoffeln.

Nienstedten. In der Schlachterei von Junge gibt es Fleisch.
Auf die Nrn. 621—820 kommt daselbst Wurst zum Verkauf. Abgabe
von Feuerung bei v. Ehren, Timm und Vidal. Bei den Krämern gibt
es Suppenwürfel, bei den Gemüsehändlern Kohlrabi, Weißkohl und
Karotten. Bei Feist sind Kartoffeln und Wurzeln zu haben.

Blankenese. In sämtlichen Schlachtereien ist Fleisch zu haben.

Dockenhuden. In der Reithalle gibt eS Kohlrabi, Erbsen,
Mrzeln und Weichkäse. Bei den Schlachtern ist Fleisch zu haben.

Osdorf. Verkauf von Kartoffeln am Sonnabend in der Gemeinde-

scheune. Graupen und Suppenwürfel werden bei den Krämern abgegeben.

. Bramfcld. Warenverteilung. Tie Lebensmittelkommision
bringt eine Sendung Hamburger Fleischwurst für die Kunden in der
"Produktion" in Bramfeld zum Verkauf. Auf eine Fleischmarkc gibt
ts 50 Gramm. — Ohne Marken find Bouillonwürfel in allen Ge-
aasten vorrätig.

t. Alt-Rahlstedt. Der Fleischverkauf im Schlachtbezirk 6
et '°lflt am Sonnabend, 27. Juli, von 8—12 Uhr vormittags und
von 2—6 Uhr nachmittags nach Kundenlisten.

t. Alt - Rahlstedt, ffläfeberteilung. Die VersorgungS-
,'ue 111 gibt styl 70 Gramm Käse auf Nr. 80 der Warenbezugs-
' atte ,n den bekannten Verkaufsstellen au8.

Harburg und Wilhelmsburg.

Abgabe von Knochen. Heute nachmittag von 2—6 Uhr werden
™ bet Meyerstraße 13 an die Inhaber der Rippenkarteu (Bezirk
Zeiher,sieg) Nr. 2097—2673 je vier Pfund Knochen zum Preise von
' 1 pro Pfund abgegeben.

Das Brennholz, das bei der Gemeinde Wilhelmsburg bestellt
."' kann heute, Sonnabend, bei den Sägewerken auf Neuhof abge-
M werden.

Cremen.

. Ter sozialdemokratische Parteivercm in Bremen

at am Dienstag seine ordentliche Generalversammlung abge-
-7lten - Aus dem Berichte des Vorstandes ergibt sich, daß der
T-rsrn eine rege Panteitatagke.it entfaltet hat. In Bremen be-
«n)en drei Vereine, die sich sozialdemokratisch nennen: der zur
^lalbemofratie gehörende Parteiverein, der Verein der Unab-
N'S«i und der der Linköradikalen. Trotz dieser die Arbeiter-

sckxrdigenden Zersplitterung und der harten Kriegszeit ist
Parteiverein in stetiger Aufwärtsentwicklung begriffen. Der

schloß das mit dem Juni zu Ende gegangene Ge-
^tSiahr mit 793 zahlenden männlichen und 208 zahlenden
suchen Mitgliedern, im ganzen also mit 1091 Mitgliedern ab.

bet beitragsfreien iNitgliedcr (Heeresdienst) ist, rote
tzL überall, unberbaltnismäßrg groß. Eine Juaendorgan,iat,on

wieder geschaffen, nachdem daS Verbot endlich wieder aus-
rourbe - Dte Mitglieder der Vorstandes wurden wieder-

VeWWlMse!'. res AWWMr.

«ttrnfen, Jugendheim, FriedcnSallee 46. Tonniag, 28. Juli, morgens 8 Uhr:
2reifen »um Lpanerpang. Slvends 8 Uhr Lesen mit verteilten Mollen —
Mittwoch, 31. Juli: ZuMmincnlunlt im Heim.

Attona, Jugendheim. Diuchersirage iS. Sonntag. 28. Juli: Besuch einer
anderen Abteilung! welche, ist noch nicht bestimmt. — Mittwoch, 31. Juli:
Zeilnehmeroersammtung, abend« e,is Uhr.

yiant>6b<di, Siernitratze' U7. bet Eersteniorn. Sonntag, 28. Juli, 2 Uhr:
Aubenstüele im Saiferparf. Abends » Uhr: Rezitation mit freier Smit. —
Mittwoch, 31. Juli: Vortrag über dos Isrotzgodtleben, eoentuell 9eieabend.

«imsbüttet 1. ffefe Martdaftrabe und (ippendorferweg, bei Goldammer.
Sonntag, 2-. Juli: Wandernng nach Rup’erteidi. Tieften um 7 Uhr. —
Mittwoch, 31. Juli: Bortrag über Zwang und Freiheit.

e-imebültel 2, Weideuallce 17, bei Hubert. Sonntag, rs. Juli: Nachtwande-
riing nach der Bille. Sonnabend um s> Uhr TroNen vor der Abiellung;
fahren bis Schiffbcck. Sonntag, morgens 5,16 Ut)r, Treffen vor dem Lokal.
Ter Zug fahrt fi,30 Uhr vom Hauptdahr.hof, fahren bis fleir.bccr. Zuichutz
wird von der Abteilung geroäurt. — Alittwoch, :it. Juli, abends 8,so Uhr:
Teilnehmerverfamntlnug. — Montag, 29. Juli: Fortsetzung der Funktionar-
Dtrfammlung. Alle Funktionäre muffen erscheinen;

Cimebiittel 3. Stic Eoebenftratze und Im Seholi, bei lobri. Sonntag,
28. Juli: Echniheljagd nach rem Ja. rSmoor. Abwarich nachm. 2 Uhr
vom Lokal. — Montag. 2». Juli: Ausfchußfftzung. — TtenStag, ’.o. Juli:

ortfetzung des Kursus — Mittwoch, 3>.Juu: Teilnebm.rveriaminlung.
flohelufi. Gartnerstrabe 4t, bei '"ofenbaum. Sonntag, Juli t Arbeiter-

auSichusisigung, morgens o Uhr. Austeniviele im Altonaer Stadinark.
Tremsen um 2 ühr vor dem Lokal. — Mittwoch, 31. Juli: Lisluision Uber
Reform. . _ .

St. panlt, Wilhelminenftrafie. bei tziettmann. Sonntag, 28. Juli: Wanderung
nach dem Rotengarten, treffen 6,i'■ Uhr Landungsbrulle 2. — Mitnvoch,
»1. Juli: «ortrag. Räheree in der Abteilung.

St. <Oe«f3, (Leweittchastshauü, Horsaal. Sonntag, 2s. Juli, morgens ,io Uhr:
2 reffen zur Wanderung ins- lllövenfleengehege. Selten so Pfg. — Montag,
29. Juli: Tiftriklsausschubsitzung. Anfang s,so Uhr. (Bäste willkommen. —
Dienstag: Liyuiig für die Ausarbeitung der Distritiswanderung. Bucher
mitbringen. tSaiie willkommen. — Mittwoch, 31. Juli: Teilnehmerner-
fammlung. Erscheinen aller dringend notwendig. — Freitag, 2, August:
MuBenfplele auf der Purgerwcide.

lliultuet 2. Jugendheim, üirofic rheaierstrahe 44. Sonntag, 28. Juli: Wan.
Benins nach Rctnbeck. Treffen 5,45 Uhr am Kandelaber am Hauptbaiawof.
Abfahrt «,18 Uhr. — Mittwoch, 31. Juli: «ortrag über »erfaffungswesen.

Achtung! Morgen, Sonntag, hauen mir keine rifttiktSversainmlung,
sondern aubenfpieU' im Kaiferpart. Treffpunkt: Lllandsbecher Lbauisee UM

- Uhr Abends 8 Uhr: Forttegnng der Vorlesung von „13erb Lsullenweder
oom Denollen Goos. — Mittwoch, si. Juli: Teilnehmerveriammlntig.

öarmlndt 1 Jugendheim, ^inrichienffrafto. Ächtung, Arbeiterausichun.
* Sonnabend, 27. Juli, abend» 8 Uhr: Sitzung bei dem Venoffen Wettwer,

«ätnnerkomp 4. I. Gt — Sonntag, 2S. Juli, morgens 7 Uhr: Admarich
nach dem Echiffveaer Moor »um Baden. Nachmittag» Ätihenspiele. Abend«
d Uhr: Freie iHe«iiatton. — Mittwoch, 31. Juli: TiSkusston über Volk«.

ezarm'bech T^Rönnhaidffrake «, bei Peter «isinger. Sonntag, 28. Juli, na»,
mittag«: DiftrUt«veranffaltung. Abend«: Boriesung. — Mittwoch, »i.Juli:
Teiln edmeiVersammlung, krtcheinen aller notwendig. Beginn pra», S.so Uhr.

Uhlenharlt, s>einrich Hertzstrabe i-2. bei knaemer. Sonntag. 2,. Juli, morgen«
D uhr: Agitation. .lachminag« 3 Uhr: Auhensptete. Abend« 7 Uhr:
leltnehmerveriainmlung. - Mittwoch, 31. Juli: riskusston. — Jeden
Sonnabend: Sitzung der Arbeitdkomnntffon.

«liuteiliuee. Sonntag, Juli: Nachtwanderung nach Glinde. Treffen
oben»« 8 Uhr am ifliuhlentamp, Endstation der Linie :i6. .Hosten ,a. 1 Mk.
— Mlitwoch, 31. Juli: Tiskusslott. — Tottnerriag, abend« 8 Uhr: Außen-

, «inrttet""Montag. 4». Juli, ffndet im Hörsaal, Gewerkschastsdau«, un'ere
TtslrittsauSschuhstyung statt. Erscheinen aller Ausschußmitglieder dringend

o Unsers TiNriktsversammlung am Sonnabend, 27. Juli, muß Um»
iiandehalber auf Sonntag, 4. August, verlegt werden.

, ziirtrikt. Beranktaltungen für den Monat August: Sonntag, i». !Augustt.
41 üllanderunu in dte Harburger Walder. - Montag, in. August: Tiftrikt«-

NUuna bet Goldammer. Anfattg praz. s,30 Uhr. - Mittwoch. 21 August:
fflortraa über tue verschiedenen -Barteten de« Melchstage« (tu der Aula-.

5 lunrikt. Montag, 2d. Juli abend« - Uhr: Außerordentliche Distrikt«-
' f.Runa tm Litensener tzuaendheini. ,

duaendhiindchor! Jeden .. nttsittag, abend« 5.30 Uhr. -IN Horsaal de«
e(8eroertid;a*t«hau,ee. Alle stngsreueigen Jugendgenosien und -'-enosfinnen

werden hierdaich etngeladen. >n> Hörtaal »u erscheinen. Ager einige mut<
brinaende Stunden verleben will, komme TonnerLiag «uni Singen. Die
(Äenafier dte Siederbucher von Herrn Jensen tm Besty haben, werden hier,
durch aufgefordert, bte'e nächsten Tonnerttag abjugeben.

Kriegsdiepeschen.

Deutler ^benübericht.

Amtlich. Berlin, 26. Juli, abends. An der

«chlachtfront ein ruhiger Tag.

Munitionsarbeiterftreik in England.

WTB. Ltocklsolm, 26. Suli. Laut einem Londoner Telegramm
an Stockholms „I ibn Ingen" begann der Streik der englischen MunitionS-

ardeuer infolge von Zwangsanstellung von auSgebildeieu Arbeitern

durch die Regierung ui den KriegSmaierialwerkställm am DienSlag
in Eoveutrv wo 12 000 Mann die Arbeit einstellten. Am Mittwoch

dehnte sich der Streif auch auf Birmingham aus, so daß die Gesamt-

zahl der Streikenden bereits auf 71 000 stieg. DaS Kriegskabinett
trägt sich mit dem Gedanken, sie an die Front zu schicken, falls sie

nicht die Arbeit wieder anfnehmen. Auch in Manchester und anderen

Städten wird mit dem Siicik gedroht.

WTB. Born, '?A. Juli. Die englischen Zeitungen vom Montag
fahren fort, dem drohenden großen Munitionsarbeiterstretk bedeutenden
Raum zu widmen. Die Versuche des MimitionSministerinmS
zwecks Abwendung deS Streiks mit den Arbeitern in Coventry
zur Einigung zu gelangen, waren bis Sonntag abend erfolglos.
Taregen soll anscheinend eine auf Veranlassung der Regierung
von der Föderation entlan'euer Soldaten einberufenc Massenversamm-

lung, in der KriegSinvalidm in zündenden Reden die Arbeiter be-
schworen, in dieser kritischen Zeit in der Herstellung der Munition
keine Unterbrechung emtreten zu lassen, in Eoveutrv gewissen Eindruck
gemacht haben. Anderieits wurde bei einer Massenversammlung in
Birmingham, die angeblich 60 000 Arbeiter repräsentierte, beschloffen,
die Arbeit am Mittwoch niederzulegen, sofern nicht inzwischen
das beanstandete „Embargo" deS Munitionsministers zuriick-
genommen würde. In Liverpool und Dlanchester war die Stellung-
nahme der Arbeiter aut Sonntag abend zweifelhaft. Das MiinittonS-
niiuifterium scheint entschlossen zu sein, an dem fraglichen Embargo,
daS es als unumgängliche Zwangsrationierung der verfügbaren
geschultei! Arbeiter über die für die Rüstungsindustrie arbeitenden
-Setfe binstellt, trotz der Streikdrohungen ieslznhallen. Es ließ an
etwa hundert Fabriken, in denen das bisherige Embargo verfügt
wurde, am Sonnabend nachmittag entsprechende Bekanntmachungen
anschlagen.

WTB. Ehriftiania, 26. Juli. Nach Londoner Sondertele-

grammen an .Aftonposien" und .TtdenS Tegn" greift der Streik

der MiiniuonSarbeiler in ganz England mehr und mehr um sich. Er
umfaßte gestern bereits über 150 000 Mann, davon allein in Bir-

mingham 80 000, in Eobentry 12 000 und in Manchester 10 000.

die EntenteSiplomatre verzog noch flrchangelsk.

Troher.Se Hunqersuol in Moskau.

WTB. Moskau, 26. Juli. Die Ententegeiandicii find auS
Mologda nach Archangelsk abgereift. Der Kommissar tüt auswärtige

Angelegenheiten Tschitscherin erklärt hierzu ui der „Jswesttja":
Aus die Pottttk der russischen Regierung wird diese Tatsache keinerlei
Einfluß haben. Tie Räteregierung bedauert tief die Abreise der
Eiilentediplomaten auS Wologda. Ter llebersiedliuig der Entente»
diplomaien von Wologda nach Moskau, wie tue Räieregierung vor-
jchlug, hätten keine Hindeniiffe im Wege geftantien. Die Wologda-
diplomatcn zogen eS jedoch vor, nach Archangelsk zu reifen, wo ihr

Verbleiben infolge bet Kriegslage eine offenbare Unmöglichkeit
ist. Archangelsk kann nur als Etappe zur Abreise au6 N uß-
land angesehen werden. Tie Räteregierung protestiert energisch gegen
die Verletzung bet russischen Neutralität durch die Ententeiriipveit und
gegen die Unterstützuiig beS tschecho-slowakischen Ausstandes, doch wünscht
sie unter diesen Umständen nicht den Abbruch der diplo-
matischen Beziehungen mit den Ententemächten und hofft,
daß die Abreise aus Wologda nicht in diesem Sinne ausgelegt wird.
Mit den Völkern der beibeii friegfübrenben Länder sucht sic ökono-
mische Abkommen zum Austausch erzeugter Werte und zur gegen,citigen
Unterstützung beS produktiven LedenS der Völker. Sic wnd sich nicht
der HerauSfordettiilg zu Kriegsoperationen hingeben, welche ihre freund-
schastlichen Beziehungen zu allen Völkern versitzen wurden. Tic Rate-
regierung sieht keinerlei Gründe, welche selbst nach der Abreise der
Diplomaten ans Bologda der Unterhaltung von diplomatischen Je»
ziehungen mit den Ententemächten durch die in Moskau befindlichen
Vertreter hinderlich sein könnten.

JaroSlaw ist bei der Wiedereroberung durch die Rote Garde
in Utägigcm Kampfe durch Artilleriescuer fast vollständig zer-
stört. 650 weiße Gardisten, größtenteils ehemalige Cjsiziere,
wnroen standrechilich erschossen.

Die heutige Regierungspreffe veröffentlicht Ausruf«, in denen er-
klärt wird, daß der tschecho-slowakische Aufstand und die Abenteuer der
Sozialrevolutionäre in letzter Zeit verhindert, auch jene spärlichen
Lebensmittel zu erhallen, die bisher verteilt wurden. Gestern und
heute unterblieb die B r o t a u S t e i 1 u n g vollständig. Es
seien oitßerordentliche Gegenmaßnahmen geiroffen. nur müsse die Riibe
gewahrt werden, damit die Hoffnungen der Feinde auf eine Hungers-
not sich nicht erlülllen. Am Sonntag sanden in MoSkau in vielen
Kirchen Totenmessen für den Exzaren statt.

Japan steht Sen Tsthechen bei.
WTB. London, 26. Juli. TaS Rentersche Bureau erhielt die

amtliche Mitteilung, daß Japan den Vorschlag der Vereinigten Staaten,

den tschecho-slowakischen Armeen in Sibirien beizustehen, annahm.

örieskasten.

Pi. Mr. fit. irr Flandern. 1. und 2. Eine Frau, in deren
Dcrhältnissen sich durch die Eheschließung nichts geändert hat, deren
Einnahmen und Ausgaben mit anderen Worten im wesentlichen die
gleichen geblieben nnb' wie vor der Eheschließung, erhält die Krieg?-
Unterstützung nicht ohne weitere?. 8. Am 1. November 1913 belief
sich die Bevölkerung der Stadt Hamburg mit Einschluß der Anfang
1913 eingemeindeten Vororte, sowie mit Einschluß der Schifflbevölke-

rung im Hafen auf 1 030 983 Personen, und zwar 510 495 männliche
und 520 488 weibliche.

M. ». D. 2. 1. und 2. Nein. 3. Ein gesetzlich feßgelegtcr
Anspruch auf Urlaub besteht nicht. 4. Darüber stehen un? Angaben

nicht zur Verfügung.
St ffi. 100. 1. Das ist kein Grund zm Ehescheiduna. 2. und

8. Vielleicksi wird die Ehe nach § 1568 de? Bürgerlichen Gesetzbuch?
geschieden. Ein Ehegatte kann auf Scheidung klagen, wenn der andere
Ehegatte durch schwere Bersitzung der durch die Ehe begründeten
Pflichten ober durch ehrlosis ober unsittliches Verhalten eine so tiefe
Zerrüttung beS ehelichen Verhältnisses verschuldet hat, daß dem Ehe-
gattin die Fortsetzung der Ebe nicht zugeniutet werden kann.

Darum trage jeder seinen Teil bei zur

Stärkttttg der Heimatfront durch Ab-

gabe entbehrlicher Anzüge für die Land-

wirtschaft u. kriegswichtigen Betriebe.

^-MnZeigen.-^.

/Ligentum-GaSmesier v. Priv.
V kft. ke«,eInllx,Ofterbeckstr.24.

Einige Gaouhreu ju verkf.
Frits Seiler, Barmbeck,

Hamburgerstr. 171, Tel. 4.5125.

cbrcdifc(tc Tischfüstc n.
’’’ 1 Mtr. Brcltcr zu der-
kaufen. Lohnsägerri,

Nmnubaftrastc 54.

Braune Krvken.

«rote 5,10.15 tst. 3al|. eljBe Seiä.,
„ 20,25,38,50 „ „ mit „

lief.311 billigst. Preisen srei HauS
Setzer, Schlachterstr.19, IV, 3153.

Aatfn-SchlasjiimmerS50, Ober»
v tet135, Bettstellen45,Smgcr-
Nähwasch. 55, Schrank u. Tuch.
8elUxl«|tr ®hrtr.2O, H». Sander.

Nähmasch. 0.JH.45 b.i.b.feinrt.
Präzisiousfadr., noch Friedens»
quäl. Gebr, billig. Lelfermann,
Maxstr. 2, StadtdauSbrücke 19.

2lerr.-Ähüle,Xĥ
Peter», iärtients.ll2,l.k Einitb.

it'stnfr «• Kohl u. Sehnen ein-
et IIII ll machen von M. 4 an.
Kudiill Bisrb. Eidelstedterweg t>2.

Tie Beleidigung gegen die
Frau Klauwson nehme ich
hiermit zurück. Griese.



I 'M

flrn»6ltue«e6tllt lamhrg.

aeiurfit.
Danksagung

Steindamm 79.

-aasrau od. Mädchen ges.
*■ »reuzweg 14, Wirrsch.

üBetmletanflen

»immer, Balkon X. 3453.

»»Ifirbeitsmarktl»^

«w

Smbllrger Lterbekaße.
Folgende Mitglieder sind am

25. Juli 1918 auf Grund § 11 a
der Satzung ausgeschlossen:

3553LÄlock, 13963/tz4Winkl«r,
21124 Lorenzen, 21574 Herzog,
22088 SchulmeiS, 23975 Hey-
dorn, 23991'92 Gaede.

Ter Vorstand.

2. Etage, 3 Zimmer .... 342
Näheres Schwabenstr. 26,1

Lehrlinge!

Wir suchen nette junge
Mädchen, die den Verkauf
erlernen wollen gegen mo-
natliche Vergütung.

Gebr, Heilbuih,
Dammrorstraste 6 9,

Meldungen: Drehbahn 3.

heutftöerlronsDort'

c MM-vermb.

b ®rbntraaliung Sambiitg I.

ß Sekt. Transportarbeiter.

Am 21. Juli starb in-
folge Schädelschusicz im
Felvlozarettim 19. Lebens-
jahre unser lieber, guter

Conrad.
Tief betrauert von seinen

ältern
Wilh. Körner u. Frau,

ged. Körner,
Käthe u' Theodor u. all. Berw.

Hamburg, Stadtdeich 38.

Am 21. Juli starb der bei
uns beschästigl gewe'ene

Schlachlereiarbeiter, Herr

John Andrade.

Wir verlieren in ihm
einen fleißigen und tüch-
tigen L... euer und werden

teilt Andenken stets in Ehren
hallen.

Die Gcschästsleitung.

Hoffend auf ein baldige?
Wiedersehen, erhielt ich die
für mich unsahbare Nach-
richt, dah mein lieber,
herienSgutcr Mann, meiner
Binder treu sorgender Vater

Wilhelm Dan

im Jnf.-Regi. Nr. .. -
im Aller von 45 Jahren
auf der Heimreise nach
dem Ersatz »Bataillon an
einer Halsentzündung er-
krankte und plötzlich mi
Lazaretl Esten a. d. Ruhr
am 23. Juli ttarb.

In tiefer Trauer seine
untröstliche Gattin

Alwine Dau, geb. Möller,
die Kinder- Else,

Willi, zurz. im Felde,
Schwiegersohn Hermann

Ehlers
und alle, die ihm nabe

standen.

Nach erfolgter lieber»
sührung findet die Beer-
digung am Sonnlog, den
28. Juli, um 12 Khr
von der LeichcuhaUc
Lübeckertor, um 1; Us;r
von Kapelle 5, Ohlsdon
statt.

Varbier-Letzrling
sofort gesucht.

Junge oder Mädchen.
Wilhelm Seifert,

Pergcdorf, Brink 2.

TiicM. BosliHnii

so', gesucht. Heinrich Bauer,
Billh. Mühlenweg 70.

Am 12. Mai 1918 Per»
| starb unser lieber Kollege,

der Skrreotvveur

W. Fischer

an den Folgen der im
Felde zugczogencn schweren
Verwundung in einem
hiesigen Lazarett.

Wir werden diesem jungen
Kollegen stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Vie «uchhitidier
irr ütdmgelellldiaft Deutscher
KoRluvoereme m. l>. tz., lsamd«.

Nach in Geduld ertragenem Leiden entschlief im
Alter von 25 Jahren unser lieber Sohn, Bruder und
Schwager, der Klempner

Walther Franck.
In tiefer Trauer:

Heinr. Franck und Frau, sein Bruder Arthur,
seine Schwester Emmy nebst Verlobtem.

Beerdigung: Sonntag, 28. ds., nachm. 2| Uhr, von
Altona, Weidenstraße, nach dem Diebsteicher Friedhof.

Du bleibst uns ewig unvergeffeu!

Gesucht

kchg-AilstrLgeriü8ell
für den Beztrk Fuhlsbüttel.
Zu melden bei dem FilialleUcr

1 E- Grosskopf, Meldorferstr. 8.

Tas Fest der silbernen
Hocbzen begehen am 28.Juli
unsere lieben Ellern

Heinrich Schrader u. Frau.
geb. Kraft.

Grützmachergang 18, III.

Ties zeigen an tzitSiiLer.

j Todes-Anzcige.
I Ten Milgliedern die

§ traurige Nachricht, daß
8 unser Kollege, der Roll-

| kutscher

X Friedr, Gathmann
u gestorben ist.

!’ Ehre seinem Andenken!

i-, Beerdigung: Sonntag,
k -i. Juli, nachm. 2 Uhr,
K vom Krankenhause , Loh-
I wühlenstr., nach Ohlsdorf.

I Die Qrtsverwattung.

Dem Kruge zum Opfer
fielen folgende Kollegen:

Herman Bruns

Tischler,

Albert Schettler

Modelltischler,

Wilhelm Dau

Tischler.

Elhre ihrem Andenken!

Die Beerdigung des
Kollegen Dau findet am
Sonntag, 28.Juli, mittags
12 Uhr, von der Leichen-
halle, Lübeckertor, um
1£ Uhr von Kapelle 5,
Ohlsdorf, aus statt.

Um rege Beteiligung er-
sucht

Tic Ortsverwaltung.

Todes - Anzeigen.

Den Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß
jodende Kollegen gestorben
sind:

Gustav Friedrich

Tischler,

Hermann Palme

Tischler,

Marie Plaske

■ Korbstechlerin.

Ehre ihrem Andenken!

Die Beerdigungen haben
--■.bereits stattgefunden.

schlosser ment KneosinlirUioe
zur Werkzeugausgabe,

außerdem

Lehrling nnv Ardeitsbursche
sofort gesurtzt.

Ernot Ohlendorfs & Co.,
Automobile.

IienNelstraste IO 12.

Tüchtige

SiMMM»
auf Militär stiefel gesucht.

Tiecks Co,Jamburg
Mühlenstr. 9/10.

I Am 25. Juli entschlief

sanft nach kurzer Krank-
heit mein lieber Bruder,
der Maurer

Wilhelm Hamann.

.toter betrauert von seiner
Schwester

Frau Fr. Schaub,

p geb. Hamann.

F Tie Beerdigung findet
; :all am Sonntag, 28.Juli,
< mittags 12i Uhr, in Ohls-

.arf von Kapelle 5.

Handschuhe.

Wir suchen für unsere
Handschuh-Abteil, jüngere

Walethi.

Gebr. Heilbulb,
Tammtorstraste 6/9.

Meldungen: Drehbahn 3,
8^-11 Vorm., 3-7 nachm.

SMMkllll>0l.
Zu vermieten sofort u. 1. Oktbr.:
Hochparterre, 3 Zimmer.6. 325
2. Et., 4 Zimmer, Balkon 426

Allen Verwandten und Bekannten hierdurch die trau-
rige Nachricht, daß unser lieber Sater

Wilhelm Muthorst

am 23. I i, abends 6£ Uhr, sanft entschla'en ist.

In iL|.r Trauer seine Frau

Amanda .Muthorst, geb. Nissen,
die Kinder,

Schwiegersohn, Schwiegertochter
und Enkelkinder,

Theodor Dittmann und Mutter.

Die Einäscherung findet am Sonntag, 28. Juli,
morgens 10fr Uhr, im Krematorium statt.

Fuhlsbüttel, 26. Juli 1918.

Tüchtige

Jrtrfettorbeiieriit
und

vcr sofort gesucht. Vorzustellen nachm. von 3—7 Uhr.

Schulz, nianbsbrdtrr Ehaulstk 12.

für Landarbeit

1 idÜCIl gesucht.

Meldung von 8 bis 12 Uhr Zimmer 2

Städt. Arbeitsnachweis, w""i.

Kaninchen,

Sefi-Iomtnier,
prämiiert mit Staats-
medaillen , Ehren- und
ersten Preisen, stehen für
jede Nasse zum Decken
zur Bersügung. Deck-
geld : große Nasse3,
kleine Rasse2. Täg-
lich von 3 bis 7 abends.

Carl Hagenbeck,
Kleintic''hos, Stellingen.

kLiandklsgeskü schalt

„Produktion“

Für bewiesene Teilnahme und

reiche Kranzspende bei der Be-

erdigung unseres Heben Sohnes

Carl

sagen wir allen Verwandten und

Bekannten sowie den Herren

BeerdigungSübernehmem Marin

und Erdminn für die schöne Aus-

stattung unserenherzlichen Dank.

H. Bnsekist n. Frau,

geb. Günther.

Allen Verwandten und
Bekannten die tiet traurige
Nachricht, daß mein innigst
geliebter, herzensguter
Mann, meiner Kinder liebe-
voller Vater, der einzigste
Sohn seiner alten Mutter,
der Laudsturmmann

Karl Jahnke

im Alter von 37 Jahren
im Lazarett zu Breslau
verstorben ist.

Tie Beerdigung findet
statt aur Sonntag, 28. Juli,
nachmittags 1! Uhr, von
Kapelle 5 nach dem Ehren-

R friedhof.
is Dies zeigt an die schwer
' geprüfte Gattin

Frieda, geb. Nuppenau,
und feine

drei unmündigen Kinder
nebst seiner alten Mutter

Frau Altendorf.
Hbg.-Beddel, Pemestr. 9,1.

Warum so früh?

Schlsssev gesucht,

Hartmann Compagnie, Victoriastrahe 25.

.Äräftige Arbeiter

zum sofortigen Antritt gesucht.

Gustav Ruth, Chemische u. Laekfabrike«.
Wandsbeck, Feldstr. 136,142.

Mikl, MM« 1 Schlöffel
werden dauernd eingestellt von

Flugzeugbau Friedrichshafen G. m. b. H.,
Werst Warnemünde.

rischleycicilcil
gesucht auf weiße Möbel. Nach
Wunsch in Akkord. Zu melden
bei Meyer, Sachsenstr. 18, II.

suchen sofort wirklich selbst«
V ständigen

Werkzeugmacher.
Int. App.-Bau-Anstalt,

Landwehr 27.

Selbständige

Elektromonteure
Ma.ratzeufabrik

sucht geübte

Werimra

Brüll au &€o..

Mühlenstr. 8 10, Hths.

Zu melden zwischen 9
und 1 Uhr.

Aum sofortigen Eintritt

:: junge Mädchen ::

im fllter von 17-20 Jahren als

Zahrftuhlführerinnen

in öauernöe Tätigkeit gesucht.

Meldungen mit Aeugaijsen in

meiner Personal-Leitung, 5. Stock,

zwischen 0 und 11 Uhr erbittet

BllW AM

Mönckebergstraße.

/Lk eincht für einfachen länd-
lichen Haushalt

saubere Frau
(firieccrmittce ohne Anhang)
od. Mädchen, bei gutem Lohn
und reichlicher Verpflegung.

Verstellen zwischen 3 und
5 Uhr.

Heilwigstrasie 14.

_ Sielt, alleinst. Frau sucht
Stellg. als HauSH. Sangen»
selbe, EimSbüttelerstr. 9, HI.

Tüchtiger Nachthcher
lind

zwißnih. ArnbwWn
für Bahnhof Ochsenzoll

bei Hamburg sofort gesucht.
Zu melden bei

•Julius Berger,
Tiefban-irlkt.-ttzes.,

Hamburg, Bieberhauö.

ILrdarbeiter gesucht.
" Louisenweg 25.

Schuhmacher gesucht auf alle
'*•' Separat., neue u. Blätter,
evtl, auch außer dem Hause.

I ootandin. Ld., AuSschlögerw. 85.

Schuhmacher gei., 1. Kl. u.
140 vZt. Torotbeenstr. 188.

Zieti 3intmmr K*£
Arno Gross, Hufnerstr. 115.

Gesucht tüchtige

Ketztssfev.

Ott# Ellerbrwk,
ffla^inenfetok i. Simferidjeieie,

fl«mbir([33, Sieileh-zerlk. 116.

Einige tüchtige

Schlosser gesucht von

Altonaer Margarine-

Werke Mohr & Co.,
Ottensen, Kreuzweg 158.

3,fit gr. Kontorhaus mitTampfzcutralheizung
gesucht zum 15. Auauft,
cveutl. früher zuverlässiger

Heizer
der zum Teil auch HauS-
wartsfunkttonen mit zu
übernehmen hätte.

Schriftliche Meldung nur
mit guten Zeugnissen unter
Z. 7724 an Helnr. Eisler,
Hamburg 3.

festgesetzt:

-> r

20 —15,— 25 15,— 2218,—

handelsüblichem Zustande ohne

Hauptmarkt

Sonnabend

Donnerstag

Dienstag

zur

Der Vorstand.Ham bürg, 28. Juli 1918.

Freitag
Dienstag

Mittwoch
Sonnabend

16
32
22

Montag
Freitag

Mittwoch
Freitag

Montag
Donnerstag

Montag
Mttwoch

8

8Mairüben ohne Kraul
Möhren und längliche

Karotten ohne Kraut
Möhren und längliche

Karotten mit Kraut v.
höchst. 15 cm Länge

Kohlrabi ohne Kraul.
mit Kraut

16
35
25

tut ba# ubrtgi
Staatsgebiet

10,—
22,—
15,—

10 —
22,—
15,—

12,—
26,—
18,—

12,—
28,—
20,—

4

1. Gruppe:
Händler (A-H)
Großverbraucher (A-G)

2. Gruppe:
Händler (J-P)
Großverbraucher (H-P)

3. Gruppe:
Händler und
Großverbraucher (Q-Z)

Einführung, und zwar die Karten
1 W, 2 W, 3 W für den Wondsbeck-Hamburger Verkehr,
4 A. 7 A, 8 A, 22, 25, 27, 30, 31 für den Altona-

Hamdurger Verkehr,
29, 39 für den Altonaer bezw. Altona-Eidelstedter Verkehr,
2 8 für den Schnelsen-Hamburger Verkehr,
5E für den Eidelstedt-Hamburger Verkehr,
24 S für den Schiffbeck-Hawburger Verkehr,
33 W/H für den Harburg-Wilhelmsburger Verkehr.

Näheren Ausschluß hierüber, wie auch über die übrigen

rn<rvktbesrrehst«rse auf fr cm

Deiehtsrinar§t in

Tie BesuchSordiuing für Händler und Großverbraucher auf
dem Teichtormarki in der Woche vom 28. Juli bis
3. August 1918 wird wie folgt bekanntgegeben:

Möhren und Karotten mit Kraut beim Versand durch die Eisen-
bahn sowie bet Ablieferung gegen Lieferungsvertrag verboten ist.

Aus Grund deS § 4 der Lieferungsverträge der Reichsstelle
für Gemüse und Obst ist der Erzeuger, der Lieferungsverträge
abgeschlossen hat, zur Lieferung auf Grund vorstehender Er-
zenger-Höchstpreise verpflichtet. Die Preise stellen terner die
Höchstpreise dar, die der Erzeuger beim Absatz auch ohne
borangegangeiten Vertrag nicht überschreiten darf. Die Er-
zeugerpreise umfassen die Kosten der Beförderung zur nächsten
Verladestelle und der Verladung in Bahnwageu oder Schiff.

Die vorstehend aufgeführien Großhandelspreise dürfen
berechnen:

a) der Großhändler beim Verkauf an Kleinhändler,
b) der Erzeuger, sofern er die Kosten und die Gefahr der

Beförderung einschließlich des Gewichtsverlustes dis zum
Bestimmungsort sowie den Verkauf der Ware auf eigene
Kosten und Gefahr an den Kleinhändler übernimmt
(insbesondere beim Marktverkauf).

Die vorstehend aufgeführten Kleinhandelspreise dürfen
berechnen:

a) der Kleinhändler beim Verkauf an Verbraucher,
b) der Erzeuger, sofern er die Kosten und die Gefahr der

Beförderung einschließlich des Gewichtsverlustes dis zum
Bestimmungsort sowie den Verkauf der Ware auf eigene
Kosten und Gefahr an den Verbraucher übernimmt.

ES ist unzulässig, für Gemüse, das seitens deS Klein-
händlers den Verbraueheru ins Haus geliefert wird, einen beson-
deren Aufschlag für Btingelohn zu rechnen. Einheitlich gelten die
vorstehenden Höchstpreise, einerlei, ob die Lieferung ab Geschäfts-
stelle des Kleinhändlers oder frei Hous des Verbrauchers erfolgt.

Die vorgenannten Preise treten mit Wirkung ab Sonntag,
den 28. Juli 1918, in Kraft. Mit diesem Tage treten die
gemäß Bekanntmachung vom 12. Juli 1918 bekanntgegebenen
Höchstpreise für Mairüden, Möhren und Kohlrabi außer Kraft.
Tie übrigen bekanntgegebenen Höchstpreise für Gemüse und Obst
bleiben bis auf weiteres in Kraft.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 16 der Verordnung
über Gemüse, Obst und SüdEüchte vom 3. April 1917 mit
Gefängnis bis zu einem Jahr ober mit Geldstrafe bis zu
.K. 10 000 bestraft.

Hamburg, den 26. Juli 1918.

Hamburgisches KriegsverforgungSamt.
Die Landherrenschaftetu

»*-

jtt
4,50

strWll-EiseMhn-UeWft in Hamburg.

Zum 1. August d. I. gelangen

Muats«finienkartfu auch ans preußischem Gebiet

Nebenmarkt
vormittags , nachmittags

es

3,—

Linienkarten, geben die neuen Bezugsbedingungen, welche kosten-
los auf unseren sämtlichen Betriebsbahnhöfen verabfolgt werden.

nnre tiger
*114

torehweg I
git sortiert.

Gebr.

Hellbuth
Duuitoritr.
Baelrargor-

»traSe
lUli 4mm

I ortoielill«» ,

Bannbecker Leihhaus
Hansdorferstrasse 2.

X
5,—

A
für da» Sevier brr

Stabt Jamburg, her
Siaht Bergebort, der
Sememhe SeeNbawl

unb be0 ümtrS
Rteebuttrl

Uilitärgesuche, Gnadenge-
lfl suche n. sonst. Eingaben.
Beistand 1. JederLebenslage.
Ausschlägerweg 4, p.(5-8llhr.)

.♦L
3,—

betreffend

Höchstpreise für Gemüse.

Unter Abänderung der Bekanntmachung deS Hamburgischen
KriegsversorgungsamtS und der »anbberrenicharteu vom 12. Juli
1918 werden für dos hamburgilche Staatsgebiet folgende Preise

Die Lieferung mutz in .
genußuntaugliche Bestandteile erfolgen. Ter Verkauf von Mai-
rüden mit Kraut ist verboten, ebenso wie der Verkauf von

Alte Gebisse
kauft höchftzahl.bis zu A6O
Wilhelminenstr. 19, pt.. 4-7 Uhr,

Benkendorff. Gr. III, 9712.

v Höchste Preise für G

ansgekämmte Frauenhaare
zahlt Haar-Haus Witzel,

EimSbütieler Chaussee 60.

In der Bekanntmachung über die Abgabe von Lebens-
mitteln vom 26. Juli 1918 muß e8 in § 6 Abs. 3 richtig heißen:

„Diejenigen, welche Esten in den Kriegsküchen erhalten,
können auf den Abschnitt 64 a 50 Gramm Graupen be-
ziehen. Die mit 64 b und 64 c bezeichneten Abschnitte be-
rechtigen jeder entweder zur Entnahme von 1 Liter (Portion)
Kriegsknchenesten für drei Tage oder fr Liter (Portion) Kriegs-
kücheneflen für eine Woche — bethe# unter gleichzeitiger Ab-
gabe der vorgeschriebenen Fleischkanenadschnitte — oder zur
Empfangnahme von je 25 Gramm Graupen in den Klein-
verkaufsstellen. “

Hamburg, den 27. Juli 1918.

Hamburgisches Kriegsvers orguugSamt.

Attona, den 26. Juli 1918.

Ter Magistrat. Marlow.

nrni-rniigjumer
D.R.G M., Patente in Österreich,

Ungarn, Schweiz und Spanien.
Das unübertrefflichste Werk«

zeug für Dobermann!

? Oi€ größte Erfindung,

um mtt der Hand sosorr
selbständig, fastmühelos
zu reparieren: Schuhe,
Geschirre, Sättel, Se-
gel, Zelte, Treibriemen,

ffahrradmäntel usw.
3utxx?I näht Stepp,
ftiche wie eine Nüh-
ricrschine. Ständig
viel eAnerkennungen.
Preis per Stück mit
8 verschiedenen Nadeln
und Spule mit Faden :

Mk. 4,30
unter Nachnahme. Porto und Ver«
Packung frei.

Man beachte:
,3utoeV ist Drfginaffdbrtfat aus

SietaV, die Spule im Heft gibt beim
Naben den Faden ab wie eine Näh.
Maschine.

,3umeP hat so viel Vorzüge, daß
aste Tiachahmungen säst wertlos
erscheinen!

(BeneraWDertricb

3. fjöpfl, München74

Hansa-Theater,

Täglich 8 Uhr:
Der lustige Schwank

Ser Rabenvater

mtPritzBeckmann^

Xrud mit» Verlag.
oruderei u.

in Hamburg.

'' malt;

A Z«i!ie

IJWMI
Schwank in 3 Akten *

v.MarReimannu.Olt°Ich^

Silit MdI hit|f Ut
Morgen und folgende

Müle 6onneme

ÄS'” 1”*

Eden

Gastspiel

Paul Hartenstein
in der Burleske

Der letzte Streich.

Ferner: Fredy Rembrandt,
gen. Danny Gürtler II.,

sowie das grosse

Spezisliläten-Proyranini.
Anfang 8 Uhr.

Flora.

Dir.; Siegfried Simon.
Schluss-GastspieL

v. ersten Mitgliedern tl

Deutsch. Schauspielhauses.

Spielleitung: Emil v. Pollen.
Noch 5 Tage!

Der

ilenhesilM

Schauspiel in 4 Akten
von Georges Ohnet.

Wochen!. 7fr U |ir -

Aniang: sonntags sW
Verrerkuf: käsr,
arkaden, Wifhers, btein
dämm, Slling.Wa.ndsb.
Ch„ Kajner, dchalte
blatt,u.i.Flora-Theate
von 9-2 Uhr mittags

Direktion: Emil Sten,

D°'"Ich°n e<6aii|p|Jj fuJ*

Sicntc, abends 7j

®ir t ftion: Hans k>icdler '
^agl.Gajtiv.Ilonradüobdiirüt
S°''"abend, 7 Uhr: ^ndm'

Vorstellung für die
arbeiterschaft. Kabale X
Ltcbe. °

Sonntag, 12 Uhr: Juaenz

3 Uhr. DieEhrc.^N
Dte Mottenburqer.

Montag, 7fr Uhr: Sondei,
Vorstellung für die Ä
arbeiterschaft. Die Ehre.

Voranzeige.
Mittwoch, 31. Juli, ab. 7fr Ubr

Zum 25, Male:

Die Mottenburger.

Ehrenabend
des Herm

Konrad Gebhardt
hont Deutschen Schaujpielbaui

100. Auftreten im "

Schiller-Theater.

Theater,

Sonnabend, 27. Juin
HamburgerVolksOper.

Direktion: Carl Richter.
Sonnab end, 27. Juli, ab.7fr Uh,:

Gastspiel Carl Wagner von
Deutschen Schauspielhenfr
als Kaiser Joseph II. Tie

_ Försterchristi.
Sonntag, 28. Juli: 3 Ver-

stellungen. Nachm. 1 frlljr.
Kinder 25 4 bis * IX
Peter und Paul reiten ine
Schlaraffenland.

Nachm. 4 Uhr: Kleine Preise
Die Fledermaus. JmS.AH:
Große Ballettcinlagen.

Abends 7| Uhr: GaWie!
Carl Wagner. Die För-
stcrchristl.

Montag, 29. Juli, ab. 7frllhi:
Gewöhnt. Preise: 7»4M
Jt.4,20. Meister-Lperettm-
Zyklus. Gasparone.

Dienstag, 30. Juli. Freiing,L,
Sonnabend, 3., und Sommz.
4. August: Gastspiele Ctrl
Wagner. Die Förster
christt.

Mittwoch,31, Juli,astLs 7frllbr:
Gastspiel Martha Winter-
nitz-Dorda vom Hamburger
Stadttheater. Martha.

Gari Schultze-Theater.
Direktion: Herman Haller.

Sonnabend, 27.Jnli. ab.7frllhr:
Lang, lang ist's her.

Sonntag, 28.Jult, nachm. 2fr 11.:
E'va. — Abends 7j Uhr:
Drei alte Schachteln.

Montag, 29. Juli, ab. 7s Uhr:
Gastspiel Eduard Lichten-
stein. Ein Walzertrauw.

Dienstag, 30. Juli, ab. 7fr Uhr:
Drei alte Schachteln.

Mittwoch, 31. Juli, ab. 7fr Ubt:
Gastspiel Eduard Lichte«'
stein. Die lustige Witme

Ernst Drucker-Theater.
Sonnabend, Anfang 7fr

Der große Erfolg deS Tagil
Berta, die schöne Bann-
tänzerin von Hamburg.
Titelrolle: Willi. Seybold.

ach-1

Theater
Bachstraße 72. I

Gebr. Wolf.

Täglich Anfang 8 Uhr:

Der neue Spielplan.

U. a. Die Hochzeitsnacht.

nXTühri Grosse Naclim.-Vorsteliung
Eintritt 30 4, Reserviert 60 4.

Vorverkauf: Wichers Neinäamw, Weimar,
Norderstr. 101-107, im v ariete.

Nur 4 Tage grosse Itriimn

Die heimatlosen

mit Gesang z.nr Vorführung gebracht.

Wenn die Frau nicht kochen kanni

Glänzendes Lustspiel in 8 Akten.

II IXTERHÜDER FÄHRHAUS.

Mittwoch, „ 7 „ : Garten-Konzert,

Sonnabend:

Waldhorn-Quartett

Papageien aller Art
tauft Aufl. Fockeimann,

nur Hcrrcngrabcn 1.

Ges. Piano, mit Preis.
Xehls, Schrödcrstr.31,p.

Holsten - Theater.

Altona, Holstenstr. 137/39.
Bis einschliesslich Montag:

„Der goldene Tod.“
Lilly Jacobssohn.

Gunnar Sommerfeldt.

„Der Tod auf der Zeche Sylva"
mit der beliebten Hanni Ziener.

„Zickendrahts-Mission.'*

Petri, Penkert. PaulniüHer.

Bahnhof- Theater
im Bieberhaus.

Bis einschliesslich Montag:
„Der goldene Tod.“

Lilly Jacobssohn.
Gunnar Sommerfeldt.

„Eine von den Vielen.“
Suunar Tolmäes. — „Friedens-

Verhandlungen in Bukarest.“

ffircus gusch

Täglich 7frtlhr:

Ein Circusprogramm

sondergleichen !!
Zum Schluss:

Monöfahrt y
phantast. Pantomime in 1
4 Akten von Paula Busch. I

Sonntag, 3frü.: 1 Kind fiel, ■

d.gr.Pregr. u. Die 3 Pierrots g
MTVörverü. 10-2 u. ab nTHiTM

^Circnsk. sowie b.H. Tietz. |

sessing-Diele.
Gänsemarkt. Büschstrasse.

Marga Hamann

Heinrich Lang

Paula Sendra

und das grosse Juli-Programm.
Tagt wechselnde Künstler-

Vorträge.

Angenehmer, kühler Aufenthalt.

Anfang 8 Uhr.

Cbalia - Chea ter.

Operetten-Spielzeit.
Täglich, abends 7fr Uhr:

Schwarzwaldmädel.
Operette v. 'Iteibharbt u. Jessel.

Hans: Otto Marie a. G.
«onniag, nachm. 3fr Uhr:

Schwarzwaldmädel.
Vrmätzigtc Preise.

Nur noch 4 Tage!

Altonaer
Stadttheater

Täglich abends 7fr Uhr, |
Kassenöffnung 6f Uhr: Q

Bas BreMrita.

Gastspiel arl Günther g
(als Schubert)

vom Hbg. Stadttheater.

Unwiderruflich!
Mittwoch, 31. doli:

Letzte Vorstellung]

Sonnt., 28.Juli,ab.7frUhr:
Gastspiel Carl Günther.

Das Dreimäderl haus.
Ende gegen 10 Uhr.

Vorverkauf: Käse, Wickers,
Tietz, Schumacher u. Eckkern

I u. a. d. Tageskasse.

Neues Operetten-Theater,
Spielbudenplatz 1.

Direktion: Victor Palfi.
Täglich, Anfang 7fr Uhr.

Sonnabend, 27., Montag, 29.,
Mittwoch, 31. Juli:

Die Gsärdäsfürstin.

Sonntag, 28. Juli, Donnerstag,
1. August:

die üerdje singt.
Dienstag, 39. Juli:

Die tolle ftointi.
Titelrolle: Grete Ly.

Sonntag, :t Uhr, kleine preist:

Sie iflllc Äomtch.

HU8, 9, 11, 1, 2, 4, 6. 82,
bis Zollenspieker.

8, 9, 11, 2, 8Ü 1112 bis Geest-
hacht.

8, 9, 2 bis Lauenburg.
* Jeden Dienstag u. Freitag.

Lauenburger Dampischiife.
Theodor & Hugo Basedow.

| auenburger

u Dampfschiffe
fahren ab 15. Mai 1918

bis auf weiteres:

von Hamburg (Stadtdeich)

Werktags;

*73”, 8, 11, 2, 530, 6«o bis
Zollenspieker.

*730, 8, 11, 2, 600 bis Geest-
hacht.

*73o, 8, 2 bis Lauenburg.
*730 bis Gorleben.

Sonntags:

Stader

Dampfer

abSt.PanliLandnngshr.
Brücke Nr. 3.

■ Sonntags: —

JfabzeiLtie:

7fr, 10, 2, 3* 4, (5), 8t,

•.Bliotaese: '.?■&* 2'
n. Freibad ) 7fr, 10, 11*, 2,

Hittenbergen:/3*. 4. 8,
n. Schulau: 7fr, 10,11*, 2,3*, 4,8,
n. Slade: 7fr, 10, 2, 4, 8.

Nach Hamburg
v. Blankenese: 12fr, 1fr*, 2, 5fr,

6*, 6fr, 8, 9*, 10,
v. Wittenhergen: 12, 1*, 1fr, 4°",

5fr* 6, 8fr* 9fr,
v. Schulau: 125*, l 10, 4fr, 5 10*,

rjl'b gio» gio

V. Lühe: 7fr| 12 J, 4"', 4'0*. 6fr, 9,
V.Stade: 6, 11fr, 2fr, 7fr.
* Schnelldampf. „Hamburg“.
= Wochentag# =

Blankenese, Ä,
10, 2, 2fr, 8*, 4, (5), 8f,

n. Lühe: 10, 2, 3* 4, (5), 8f,
n. Schulau: 10, 2, 3*, 4, (5), 8f,
n. Stade: 10, 2. 4, (5), 8t,
n. Wischhafen: Nm. (5).

Nach Hamburg
v. Blankenese: 8fr, 9fr», 1fr, 5fr,

6fr, 7fr* 8fr,
v.Wittenb.: 7‘°, 8 6 '», 1, 5,

6, 7*, 8,
v. Schulau: 7", 8 ,n», 12fr, 4fr,

g4l>* 7<0

r. Lühe: 7fr,’ 8fr», 12"', 4”, 6 2’*,

v. Stade: 6, 7fr», 10 ,n, 2fr, 5W,
v. Wischhaien: mgs. 6».

* Schnelldampf. „Hamburg“
nur bei gutem Wetter.

() nur Dienstags u. Freitags,
t tkglich, ausser Dienstags

und Freitags
• nur Mittwochs und Sonn-

abends, statt der ersten
Tour.

riuie

Dampier

Sonntags:

1. Nach Blankenese und
Zwischenstationen

ab St. Pauli-LandungSbrücken
(Br. 3): 2' 6, 2", 3 16, 3",
4”, 4", 5”,

ab Blankenese, Süllbergbrücke,
530, 6, 6 30, 7, 7’0, 8, 8’0, ab
Hauptbrücke 15 Min. später.

Aenderungen Vorbehalten.

NieHrige Fahrpreise.

2. Nach Finkenwärder und
Zwischenstationen

ab St. Pauli-Landungsbrücken
(Br. 7): 6 1S. 8, 10, 12, 2, 3,
4, 5, 7, 9, 11,

ab Finkenwärder: 5, 7, 9, 11,
1, 2, 3, 4, 6, 8, 10.

Fahrpreise
nach Finkenwärder:

Erwachsene 30 Kinder 15/ifr.

M-hWlMckl I.-G.

Variete Mammonia
Besenbinderhol 50 M B Horderstraße IGF
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